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Einigung zwiſchen Zentrum u. Nazis 


Gemeinſames Vorgehen gegen das Wirk 


ie Berlin. Wirtſchaftsführer der NSDAP und des Zen- 
tums hatten am Donnersta 8 beim inne 
räſidenten Göring eine mehrt ge usſprache. Ueber 
er Verlauf wurde folgender gemeinſamer Bericht ausge: 
geben: 


„In einer gemeinſchaftlichen Beſprechung, die zwiſchen 
Abgeordneten der NEDAP und der Zentrumspartei am 
Donnerstag nachmittag ſtattfand, beſchäftigte man ſich mit 
wirtſchaftlichen Fragen. Im Vordergrund ſtand 
a drängende Problem der Arbeitsloſigkeit, 
erner die Konjunkturlage, das Wirtſchafts⸗ 
Wie ra mm der Regierung Papen und die Sorge für den 
ihrer. Die Sachverſtändigen beider Parteien äußerten 
tate ernſten Bedenken, daß die Subventionierung der geſam⸗ 
Mens etriebe durch Steuernachlaßſcheine das 7 iel, 

iter an ihre Stätten zurüdzubringen, nicht erreichen, 
jo Meint in eine ſchwere Enttäuſchung münden werde. Der 

„Japolitiſche Teil der Notverordnung, der den ganzen Be- 


Aan ialer Nechte u 8 in das Ermeſſen 
* ung ſtellt, ne kleine Minderheit in der 
Ge he l Std alt . A e 


un en beſitzt, fand übereinſtimmend Ableh⸗ 
R eg ren ed 

Darüber hinaus klärten die Beſprechungen hinſichtlich 
wirklicher Arbeitsbeſchaffung und des Kon⸗ 
lunkturanſchluſſes Möglichkeiten, für deren Durchführung 
E eine arbeitsfähige, vom Vertrauen des Volles getragene 
Me hrheit vorhanden iſt.“ 


Der Kanzler beim Reichspräfidenten 

Berlin. Reichspräſident von Hindenburg empfing am 
Donnerstag vormittag 11,30 Uhr den Reichskanzler von 
Vapen zum Vortrag über die politiſche Lage. 

Um 12,30 Uhr empfing der Reichskanzler den Präſiden⸗ 
ten des Reichstags Göring. Die Beſprechung gilt der Feſt⸗ 
legung eines Zeitpunktes für die Abgabe der Regierungs⸗ 
erklärung im Reichstag. 


Vorſpiel zum Reichstag 


Beſprechung zwiſchen dem Reichskanzler 
und Reichstagspräſidenten 

Berlin. Bei der heutigen Beſprechung des Reichstags⸗ 
präſidenten Göring mit dem Neichskanzler von Papen 
wurde die innerpolitiſche Lage und die Frage einer 
Regierungsumbildung nicht erörtert. Die Beſprechung galt 
nur der Feſtlegung der Formalitäten für die Abgabe der 
Regierungserklärung bei der am Montag beginnenden 
Reichstagsſitzung. Man einigte ſich dahin, daß am Montag 
Reichskanzler von Papen ſeine Regierungserklä⸗ 
rung abgibt und daß am Dienstag und Mittwoch die große 
politiſche Ausſprache über dieſe Regierungserklärung ſtatt⸗ 
findet. 

In politiſchen Kreiſen verſtärkt ſich immer mehr der Ein⸗ 
druck, daß eine Reichstagsauflöſung nach Abſchluß der politi⸗ 
ſchen Ausſprache im Reichstag und vor Beginn der Abſtim⸗ 
mungen kaum noch zu vermeiden ſein wird. 


Die Bedenken der Gewerkſchaften 


Berlin. Ueber den Empfang der Vertreter der ge⸗ 
meirksatitiähen 


Spitzenorganiſationen beim Reichs⸗ 
arbeitsminiſter hören wir aus Gewerkſchaftskreiſen, daß es dem 
Miniſter nicht gelungen ſei, die ſchweren Bedenken zu zer⸗ 
ſtreuen, die von den Gewerkſchaften gegen den ſozialpolitiſchen 
Teil der Notverordnung geäußert würden. Die Gewertſchafts⸗ 
vertreter aller Richtungen hätten gegen die Maßnahme der Re⸗ 
gierung Khärjite Verwahrung eingelegt und erklärt, daß fie mit 
jedem nur zuläſſigen Mittel dagegen Widerſtand leiſten wür⸗ 
den. Von einzelnen Gewerkſchaftsvertretern ſei der Einbruch 
in das geltende Arbeits⸗ und Tarifrecht durch Notverordnung 
als eine Verletzung der Reichsverfaſſung bezeichnet und in Aus⸗ 
ſicht geſtellt worden, daß man auf dem Rechtswege dagegen vor⸗ 
gehen werde. Der Reichsarbeitsminiſter habe verſichert, daß die 
Reichsregierung die Intereſſen der Arbeiter und Angeſtellten 
bei Durchführung der Notverordnung im Rahmen des irgendwie 
nur Möglichen berückſichtigen werde und betont, daß alle dieſe 
Maßnahmen doch nur den Zweck hätten, die Arboitsloſigkeit zu 
verringern und die Einrichtungen der deutſchen Sozialpolitik 
und Sozialverſicherung über die Kriſe hinwegzubringen. 


Henderſon für durchgreifende Abrüſtung 


Die Bedeutung der deutſchen Gleichberechtigungsſorderung 


ch London. Der Vorſitzende der Abrüſtungs konferenz und 
ehemalige engliſche Außenminiſter Artur Henderſon, hielt 
ul dem Gewerkſchaftskongreß in Neweaſtle eine Rede, 
der er für durchgreiſende Abrüſtung der Militär⸗ 
w aten eintrat und der deutſchen Gleichberechtigungsforderung 
eitgehend Rechnung trug, 
W Zunächſt ſtellte Henderſon in Abrede, daß die Abrüſtungs⸗ 
bei denz einen Fehlſchlag darſtelle, die geleiſtete Ar⸗ 
u werde vielmehr bei der Wiederaufnahme der Berl: 
ti den Har zum Vorſchein kommen. Zur deutſchen Gleichberech⸗ 
lund aslorderung erklärte er, man habe behauptet, daß Deutſch⸗ 
ni möglicherweiſe an den Arbeiten der Abrüſtungskonſerenz 
11 mehr beteiligen werde, wenn ſeine Forderungen 
Ka erfüllt werden. Für die Abrüſtungskonferenz würde es eine 
blfeaſtrophe bedeuten, wenn Deutſchland fern: 
ny de. Dieſes würde voraus ſichtlich zu einer Verſtärtung 
tes Verſchärfung des alten Rüſtungswettſtrei⸗ 
„ ſühren. Zum Schluß richtete Henderſon an die 
bras gerſtaaten die dringende Mahnung, das Abrüſtungs⸗ 
ale damm praktiſch auszuführen. Insbeſondere müßten 
ig ugriffswaffen, die Deutſchland und anderen Staaten 
Umſa rund der Friedensvertrüge verboten jelen, in großem 
rüſt nge vermindert werden. Nur ein ſolches Ab⸗ 
ungsprogramm würde die Löſung der deut⸗ 


oem Gleihberehttgungsirage erheblich er⸗ 
chter n. 


Reue Offenfive Tibets gegen Chin 
Schanghai. Die tibetaniſchen Truppen haben nunmehr, 

mn fie in den letzten Wochen ihre Angriffe 
ffen; Thing eingeſtellt hatten, eine neue 
imeſiſch ene eingeleitet und ſind in die angrenzende 
ische Provinz Tſchulanban eingedrungen. 


| Rücktrittsgeſuch Benizelos 
Der StaatSpräfident lehnt ab. 

Athen. Miniſterpräſident Venizelos überreichte dem 
Staatspräſidenten ſein  Nidtrittsgefug. Der Staatspräſident 
lehnte die Annahme des Geſuches ab. Die Regierung verbleibt 
im Amt. 


Der neue Leiter 
der preußziſchen Preſſeſtelle 
Hauptmann a. D. Dr. von Carlowitz, bisher in der Preſſe⸗ 
ſtelle des Reichswehrminiſteriums, wurde zum Leiter der Preſſe⸗ 
ſtelle des preußiſchen Staatsminiſteriums ernannt. 


ſchaftsprogramm der Reichsregierung — Papen bei Hindenburg 


Die deutſche Machtprobe 


Deutſchland ſteht nach wie vor im Mittelpunkt euros 


päiſcher Ereigniſſe, wenn man nicht ohne Aebertreibung 


ſagen will, daß die ganze Welt geſpannt iſt, wie ſich Deutſch⸗ 
land aus den vielen Ueberraſchungen herauswinden will, 
die es ſich mit der jetzigen Regierung ſelbſt bereitet hat. 
Eines ſteht jedenfalls feſt, daß man ſich im Kreiſe der heut 
Herrſchenden auf keinen Fall, weder außenpolitiſch, noch 
innerpolitiſch beugen will. Man ſollte ſowohl der eigenen 
Bevölkerung, als auch dem Ausland die klare Entſcheidung 
überlaſſen, daß der bisherige Kurs des Laufenlaſſens, in 
der Erwartung, daß ſich die Dinge von ſelbſt irgendwie ein⸗ 
renken werden, nicht innegehalten wird, ſondern einmal 
die Probe nicht ef im ob man aus den zerfahrenen Er⸗ 
zeugniſſen nicht beſtimmte Vorteile für ſich erringen kann. 
Bei aller Reſerve, die wir dem heutigen Kurſe gegenüber 
einnehmen, müſſen wir doch ſagen, daß die Demokratie ſich 
zu ſolchen Entſcheidungen nicht aufgerafft hat, dadurch dem 
Nationalismus die jetzige Entwicklung ſicherte. Man iſt faſt 
geneigt, zu ſagen, daß man mit einem Male verſchiedene 
Arten von Sozialismus unter dem unglücklichſten Deck⸗ 


mantel experimentieren will, wie, daß die Reichswehr weil 


gehende Wirtſchaftspläne beſitzt, die mit einer Sozaliſierung 
eng verbunden ſind. Das Programm, welches ſich die Reichs⸗ 
regierung als Notverordnung hat bewilligen laſſen, hat 
manche Punkte, die eine Ankurbelung der Wirtſchaft bedeu⸗ 
ten ſollen. Außenpolitiſch nutzt man das Durcheinander der 
„Siegermächte“ aus und ſtellt Forderungen, die bei den 
anderen als nichts anderes als die Herſtellung des früheren 
militariſtiſchen Deutſchlands empfunden werden. Bei aller 
Größe dieſer Aktivität, hat die Reichsregierung allerdings 
eine gewaltige Schwäche, daß ſie von der überwiegenden 
Mehrheit des deutſchen Volkes abgelehnt wird. Aber auch 
hier will ſie den Machtſtandpunkt einnehmen, nochmals den 
Verſuch unternehmen, ihren Rettungsplan durchzuführen. 


Von den Nationalſozialiſten hat ſich die Regierung bis 
auf General Schleicher getrennt. Das Zentrum will unter 
allen Amſtänden parlamentariſch regieren und die Sozial⸗ 
demokraten mit den Kommuniſten wollen auf alle Fälle die 
Regierung durch ein Mißtrauensvotum beſeitigen, das 
püupeit der Abgeordneten, die noch bleiben, bildet aber 
einen Stützpunkt für eine Regierung, da fie faktiſch für 
nichts in Frage kommen. Will die Regierung einem 
parlamentariſchen Fall aus dem Wege gehen, aber trotzdem 
die Verfaſſung achten, ſo hat ſie nur einen Ausweg, den 
Reichstag erneut aufzulöſen und es ſcheint, daß man dieſen 
Schritt wagen wird. Die Regierung iſt entſchloſſen, zu 
bleiben, fie will ſich auch dem Reichstag vorſtellen und aus 
ihrer Erklärung heraus eine Tolerierung des Zentrums 
und der Nationalſozialiſten erzwingen. Wir glauben kaun, 
daß die Nationalſozialiſten ſich nach ihrem letzten Wahl⸗ 
kampf, nach den Gegenſätzen innerhalb der Hitlerbewegung, 
ſich eine ſolche Tolerierung gefallen laſſen, da ſie in einem 
neuen Wahlkampf immerhin noch die Möglichkeit haben, die 
ſtärkſte Partei zu bleiben. Das Zentrum könnte zur Not 
noch einer eigenen Niederlage aus dem Wege gehen und 
ſich der Abſtimmung enthalten. Aber wenn die National⸗ 
ſozialiſten mi den Deutſchnationalen nicht offen für die 
Papenregierung ſtimmen, erhält fie mit ſozialdemokratiſcher 
und kommuniſtiſcher Mehrheit das Mißtrauensvotum ſcher 
ausgejtellt und läuft ein ſolcher Antrag auch nur ein, ſo iſt 
Auflöſung das einzige Mittel, um ſich eine parlamentarische 
Niederlage, der man ja bei der Ernennung aus dem Wege 
ging, zu erſparen. Es kommen alſo Neuwahlen, deren Aus⸗ 
gang im Augenblick ziemlich unſicher iſt. | 


Es iſt eine typiſche Machtprobe, vor die die Regerung 
den neuen Reichstag ſtellt, indem ſie ſeine Unfähigkeit, eine 
ſtabile Regierung zu bilden, bloßlegt und darum die 
Exiſtenz eines Präſidikalkabinetts beweiſen will. Die Na⸗ 
tionalſozialiſten ſind bereit, alle ihre Grundſätze von geſtern 
zu verleugnen, wenn ſie nur eine Neuwahl verhindern 
könnten, um die Papenregierung zu beſeitigen. Wir glau⸗ 
ben nicht, daß dieſe Möglichkeit heute noch beſteht, da die 
Verhandlungen der Hitlerleute mit dem Zentrum auf ein 
großes Manöver hinauslaufen, wie dies in den letzten 
Tagen immer deutlicher in Erſcheinung tritt. Am Freitag 
nun ſoll das Reichstagspräſidium von Hindenburg empfan⸗ 
gen werden, der wohl im Einverjtändnis mit dem Kanzler 
und Schleicher den Empfang der Herren auf Neudeck ab⸗ 


lehnte, um immer mehr Zeit zur Beruhigung zu erhalten 


lagen, daß er feine Hoff: 
nungen auf eine parlamentariſche Regierung oder gar ein 
tragfähiges Kabinett hege und darum der Regierung allein 
freie Hand überlaſſen habe. Es erſcheint uns heut nach 
allen Vorſtößen des Kabinetts innen⸗ und außenpolitiſch 
als ausgeſchloſſen, daß der Reichspräſident die Durch⸗ 
führung der verſchiedenen Aktionen, einer anderen Regie⸗ 
rung überlaſſen wird. Was immer alſo der Reichstag auch 
tun Res gan Schickſal wird ſich vorausſichtlich mit einer 
erneuten Auflöſung am Dienstag erfüllen, wir haben dann 
ſchließlich im Oktober mit Neuwahlen zum Reichstag au 
rechnen, während die Regierung die Möglichkeit haben wird, 
zu zeigen, was ſie innerpolitiſch und außenpolitiſch 
als Erfolg einbringen will. Sie glaubt, daß nach 
dem ſchmählichen Verſagen der ationalſozialiſten, 
für, fi die Chancen günſtiger find, daß ſie 
unter Papens Führung eine Partei der „Nationalen 
Sammlung“ aufzieht, zu welcher der Stahlhelm die erſten 
Wählergruppen zuführen ſoll, die Deutſchnationalen mögen 
dann mitmachen oder Hugenberg wird als erſter in dieſer 
Wahlſchlacht zerrieben. Das wird wohl auch der einzige 
Erfolg der Partei Papens ſein. Wir unterſtreichen, daß 
wir zunächſt das Stärkeverhältnis des kommenden Reichs⸗ 
tags nicht unterſuchen wollen, wenn auch da kaum eine 
ſichere Mehrheit für den gegenwärtigen Kurs zu finden 
ſein wird. 

Man glaubt, das Rennen im Wahlkampf durch außen⸗ 
politiſche Erfolge beſtreiten zu können. Die Nation iſt frei, 
wird man ſagen können, denn wir nehmen nicht mehr an 
dem „Abrüſtungsſchwindel“ teil, wir ſetzen unſeren militä⸗ 
riſchen Ausbau durch, mögen dann die Ententeſtaaten ihren 
Friedensvertrag auslegen, wie ſie wollen, wir haben davon 
genug. Das ganze Toben, ob Frankreichs oder der Genfer 
Staatenliga, nutzt nichts, denn man wird kaum dazu über⸗ 
gehen, etwa neue Sanktionen gegen Deutſchland zu unter⸗ 
nehmen, denn ſie würden nichts anderes, als ein Schnitt per 
gen ſich Teak ſein und würden zweifellos einen neuen Krieg 
nach ſich ziehen. Die Beutepolitik der Siegerſtaaten beginnt, 
ſich zu rächen, und dieſe Konjunktur ſcheint man in Deutſch⸗ 
land ausnutzen zu wollen. Die Erfüllungspolitif hat ver: 
ſagt, ſo behaupten die Nationaliſten, die Türkei hat ja be⸗ 
reits vor Jahren bewieſen, wie man mit unhaltbaren Frie⸗ 
densverträgen Schluß machen kann und hat ſpäter in Lau⸗ 
lanne doch ihre frühere, freie Poſition wieder erobert. Ob 
dies Deutſchland gelingen wird, wollen wir hier nicht unter⸗ 
juchen, aber wir zweifeln nicht daran. daß die Gegenpartner 
Deutſchlands nur zwei Möglichkeiten offen haben: Sanktio⸗ 
nen mit all ihren Folgen, d. h. man nenne das Kind bej rich⸗ 
tigem Namen, neue Kriegsabenteuer, oder aber Verſtändi⸗ 
gung durch Verhandlungen und weitgehende Zugeſtändniſſe, 
die bisher nicht „ waren. Gelingt dieſe Macht⸗ 
probe, woran im Augenblick nicht zu zweifeln iſt, ſo ſind auch 
die Chancen für die Neuwahlen für Papen und ſeine Partei 


und ſchließlich dem Präſidium 1 


günſtig, und darauf fait man die kommende Politik des 
neuen Reichstags aufzubauen. 


Zu dem Grazer Sferilifieerungs-Standal 
Der Anarchiſt Pierre Ramus (Rudolf Großmann) ſoll propa⸗ 
gandiſtiſch für die Idee der männlichen Steriliſation tätig ge⸗ 
weſen ſein und dadurch in Graz eine wahre „Bewegung“ ins 
Leben gerufen haben, bei der Kurpfuſcher gegen Entgelt durch 
operative Eingriffe junge Männer unfruchtbar machten. Die in 
dieſer Angelegenheit Feſtgenommenen behaupten, aus ideellen 
Gründen vor allem in Anlehnung an Tolſtoi'ſche Lehren gehan⸗ 
delt zu haben. 


DIE HEILIGSTEN GÜTER 


Roman der großen Intereffen 


Ehrenburg: 


) — 

Bernard äußert dies alles zu von Ulrich, natürlich in reich⸗ 
lich gemilderter Form. Der antwortet mit einem kurzen „Ja“, 
um Bernard am nächſten Tage mit folgenden Worten zu über⸗ 
raſchen: 

„Ich habe mit Olſon über Ihre Befürchtungen geſprochen. 
Er findet ſie vollkommen begründet. Ben er im Prinzip für 
ein paneuropäiſches Bündnis, im Oſten Polen und den Balkan 
mit einbegriffen. Rußland bleibt ſelbſtverſtändlich außerhalb 
des Blocks.“ 

Bernard war einfach ſtarr: Na, wenn ſelbſt Olſon für Zus 
ſammenſchluß iſt, — dann ſteht die Sache faul! Hatten ſie viel⸗ 
leicht Angſt? Oder ſind ſie ſo unverſchämt geworden, daß ſie 
uns zu den Klängen der Marſeillaiſe verſchlingen wollen? 
Ach, wie ſchwer iſt es, ſich hier zurechtzufinden.. 

Hinſichtlich Rußlands hat Olſon recht. Schon allein dieſer 
Name genügt, um Vernard außer fi zu bringen. Sein ſpär⸗ 
liches Schnurrbärtchen ſträubt ſich kriegeriſch, und die ohnehin 
kreiſchende Stimme wird durchdringend wie das Gemaunze eines 
brünſtigen Katers, der einen Nebenbuhler wittert. Das iſt durch⸗ 
aus nicht lächerlich: Verſetzen Sie ſich einmal ganz in ſeine Ge⸗ 
fühle, — wieviel hat nicht Bernards Bank an ruſſiſchen Pa⸗ 
pieren verloren? Revolution hin, Revolution her, ſie durften 
ſogar den Zaren umbringen, — das war ihre Privatſache, was 
aber haben die Staatsſchulden damit zu tun? ... Als ob wir 
ſelber keine Revolution gehabt hätten... Und doch find wir 
ehrliche Leute geblieben, obwohl wir nun ſchon die dritte Re⸗ 
publik haben .. . Noch niemand hat Bernard jo ſchmählich be⸗ 
trogen! ... Man hatte ihm fürs Vaterland Koſaken, für die 
Taſche dicke Dividenden verſprochen. Die Koſaken hatten ver⸗ 
ſagt, und die Prozente ... Selbſt Leon Blum, ja ſelbſt der letzte 
Bandit, den man (und zwar mit Recht!) im Sante⸗Gefängnis 
verwahrt, iſt einer derartigen Gemeinheit nicht fähig !... So 
miſchte ſich eigennützigen Erwägungen das moraliſche Prinzip 


um die Rettung 


Ausf U in Streſa — Zuſammenlegung 
der Getreideausfuhr — Belonderer Unterſtützungsfonds 


Streſa. Am Donnerstag traten die beiden Aus sl 
. Der Vorſitzende des Finanzausſchuſſes, Präſi⸗ 
ent der Schweizer Nationalbant, Bachmann, ſchlug vor, 
daß jedes Agrarland eine genaue Statiſtik über jeine fir 
nanzielle und r einreichen 
ſolle. Der italieniſche Vertreter Bianchini 
dieſen a8 dere dahin, daß in dieſen Statiſtiken beſonders 
der Stand der Verſchuldung jedes einzelnen Landes an 
das Ausland aufgeführt werde, damit man den Wäh⸗ 
15 ngsſchwierigkeiten tatſächlich zu Leibe rücken 
nne. 

Im landwirtſchaftlichen Ausſchuß, der unter Vorſitz des 
Präſidenten Bonnet tagte, erregte ein italieniſcher Vor⸗ 
ſchlag beſonderes Intereſſe. Der Vorſchlag ſieht vor, den 
Donauſtgaten für die landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe Bo rs 
zugszölle zu gewähren. Darüber hinaus müſſe jeder 
Staat, der Getreide von den Donauſtaaten einführe, eine in 
beſtimmtem Verhältnis zur Einfuhr ſtehende 
Summe an einen gemiſchten Fonds, der auf der 
Grundlage der Marktpreiſe geregelt werden mülfe, abführen. 
Senator de Michaelis betonte insbeſondere die Notwendig⸗ 
keit einer Zuſammenfaſſung der Getreidemaſ⸗ 
ſen der Donauſtaaten. Der italieniſche Vorſchlag 
würde dazu dienen, die Getreidepreiſe es us 
ropa wieder auf einen angemeſſenen Stand zu 
bringen. Er würde ein Gegengewicht gegen die über⸗ 
ſeeiſchen Getreidemaſſen darſtellen. 

ie Agrarſtaaten ſcheinen dem italieniſchen Vorſchlag 
nicht abgeneigt zu ſein, doch wird es ſchwer fallen, Eng⸗ 
land für dieſen Vorſchlag zu gewinnen. Am Freitag ſoll ein 
deutſcher Vorſchlag vorgelegt werden. 


Amerika nimmt nicht Stellung 


Berlin. Der amerikaniſche Unterſtaatsſekretär Caſtle 
erklärte nach einer Meldung Berliner Blätter aus Waſhing⸗ 
ton in der Preſſekonferenz am Donnerstag, daß der franzö⸗ 
ſiſche Geſchäftsträger ihn über die Anſicht der franzöſiſchen 
Regierung bezüglich der deutſchen Wehrdenkſchrift 
unterrichtet habe. Amerika habe jedoch, ſo fügte der 
Unterſtaatsſekretär hinzu, ſich A. offiziell mit der Ange⸗ 
legenheit befaßt und daher müſſe er eine Stellung⸗ 
nahmeablehnen. 


Bolivianiſche Truppen überſchreiten 
die argentiniſche Grenze 

Buenos Aires. Einer Meldung des argentiniſchen Kriegs⸗ 
miniſter iums zufolge, haben bolivianiſche Truppen, die an 
dem Feldzug im Gran⸗Chaco⸗Gebiet teilnahmen, in der 
Gegend von Formoſa die argentiniſche Grenze überſchritten und 
40 Stück Vieh erbeutet. Dem Zwiſchenfall wird in argentini⸗ 
ſchen Regierungskreiſen ernſte Bedeutung beigemeſſen. 


Am den Juſammentritt 
der Weltwirtſchaftskonferenz 


London. In London iſt noch beine amtliche Beſtätigung 
der aus Waſhington ſtammenden Meldungen eingegangen, daß 
die amerikaniſche Regierung eine Verſchiebung der Welt⸗ 
wirtſchaftskonferenz bis nach Neujahr 1933 für erwünſcht halte, 
um eine Störung der Präſidentſchaftswahlen durch die mit der 
Weltwirtſchaftskonſerenz in Beziehung ſtehende Kriegsſchulden⸗ 
frage zu vermeiden. Die Londoner amtlichen Kreife betonen je⸗ 
doch, daß ſchon aus techniſchen Gründen mit der Eröffnung der 
Konferenz nicht vor Neujahr zu rechnen ſei. Der vorbereitende 
Ausſchuß, der gegen Ende des Monats in Genf zuſammentritt, 
werde vorausſichtlich mehrere Wochen lang verhandeln, bevor 
der Ort und die Zeit der Weltwirtſchaftskonferenz feſtgeſetzt 
werden könnten. Da von der Ausſendung der Einladung an 
bis zur Eröffnung der Konferenz ein beträchtlicher Zeitraum 
vorgeſehen werden müſſe, ſei auf leinen Fall mit einem Zuſam⸗ 
mentritt vor Dezember und möglicherweiſe nicht vor Neujahr 
1983 zu rechnen. 


bei. Als Wainſtein zu Bernard ſagte: „Man ſollte ſie ſich ſichern, 
— es iſt ein herrlicher Abſatzmarkt“, fügte Bernard erregt hinzu: 
„Und beſtrafen.“ Obwohl er von kümmerlicher Figur war und 
blaſſe Augen, eine Glatze und dergleichen mehr hatte, glich er in 
enem Augenblick einem erzürnten Propheten, ſagen wir einmal 
. oder Amos. Gegen Rußland — mit wem ihr wollt! 
Mit den Deutſchen? .. Nun ja, das käme ihm ſogar gelegen; 
die Pottaſchekonvention iſt unterzeichnet. Nun aber beginnt das 
Unentwirrbare. — Wiehernd fügt Wainſtein hinzu: 

„Und gegen Amerika! Wir haben genug von dieſen unver⸗ 
ſchämten Yankees! ...“ 

Wo will er hinaus? Was hat Sven, der Aasgeier, im 
Sinn? Bernard iſt von Intrigen, von Gaunern, von Feinden 
umringt. Frankreich, das herrliche Frankreich, das ſeine beſten 
Söhne für die Verbrüderung der Völler hingab, dies Frankreich 
iſt ohnmächtig ... Das iſt nicht etwa ein Artikel im „Echo de la 
Patrie“, es ſind die geheimſten Gedanken Bernards. Er ſcheint 
die Pottaſche vergeſſen zu haben. Gefühlvoll ſeufzt er: Tradi⸗ 
tionen, Kultur, Verarmung... Bei Verdun hat man einen 
rieſigen Leuchtturm errichtet: die toten Helden blinzeln nachts 
mitfühlend fie klagen, ſie rufen ... Und über das Abendblatt mit 
dem Geflimmer der Börſenberichte beugt ſich, genau wie eine 
Trauerweide, Maurice Bernard. 

Dreizehntes Kapitel.“ 
Ein wohl ausgefüllter Tag. 

Am Morgen fährt Bernard in die Redaktion des „Echo de 
la Patrie“. Die Zeitung bereitet ihm nicht wenig Scherereien: 
die Leſer müſſen langſam umlernen, damit ſie den Glauben an 
das gedruckte Wort nicht verlieren. Der Redakteur ein gewiſſer 
Perchet, verſtand ſich meiſterhaft darauf, die Deutſchen berunter⸗ 
zumachen; er war es geweſen, der den „ruſſiſchen Brüdern“ vor⸗ 
geſchlagen hatte, Königsberg, dem die teuren Verbündeten ſich 
angeblich näherten, zu vernichten, und ein entſprechendes Denk⸗ 
mal zu errichten mit der Inſchrift: „Sier ſtand eine von Bars 
baren bewohnte Stadt. Sie wurde zur Erinnerung an die Zer⸗ 
ſtörung der Kathedrale zu Reims dem Erdboden gleichgemacht.“ 
Später hatte Perchet den Beweis geführt, daß die Revolution 
nichts als ein ſchlauer Streich Wilhelms ſei, daß die Mark ab⸗ 
ſichtlich falle: weil nämlich die Deutſchen keine Reparationen 
zahlen wollten; daß in allen höheren Schulen Preußens geheime 


ergänzte 


der Agrarſtaaten 


Max iſt zum Skark bereit! 
Am 19. September wird der frühere Weltmeiſter Max Schmeling 
in Amerika gegen den Schwergewichtler Mickey Walker antre“ 
ten. Wie unſer Bild zeigt, iſt Max bereits in den Vereinigten 
Staaten und befindet ſich in vorzüglicher Verfaſſung: er wi 
hier gerade von einem Waſſerflugzeug aus ſeinem Wohnlage 
zum Training abgeholt. 
— ud 


Verhaftungen wegen der Königsberger 
Anſchläge am 1. Auguſt 

Königsberg. Die Juſtizpreſſeſtelle Königsberg teilt mit! 
„Die von einer Königsberger Zeitung verbreitete Nachricht von 
der Verhaftung des Rittergutsbeſitzers von Perbandt if 
Langendorf (Bei Tapiau, die Redaktion) iſt unrichtig. Zutreſ⸗ 
fend iſt vielmehr, daß der Landwirt Albrecht von Perbandt in 
Pomedien unter dem dringenden Verdacht der Begün! 
ſti gung, die er zwei Tätern der Verbrechen vom 1. Auguſt 
1932 geleiſtet haben ſoll, in Unterſuchungshaft genommen iſt. 

Es find noch zwei weitere Verhaftungen erfolgt, 
jedoch lönnen Mitteilungen darüber nicht gegeben werden, um 
den Gang der Ermittlungen nicht zu ſtören und deren Ergebnis 
nicht zu gefährden.“ 

Es handelt ſich dabei um die Anſchläge, die am frühen Mot“ 
gen des 1. Auguſt — dem Tag nach der Reichstags“ 
wahl — gegen den früheren Königsberger Re⸗ 
gierungspräſidenten, mehrere Kommuniſten 
und einen ſozialdemokratiſchen Schriftleitet 
verübt worden waren. Gleichzeitig waren Sprengſtoffanſchläge 
gegen die „Hartungſche Zeitung“ und die „Volkszeitung“ aus“ 
geführt und in mehreren Geſchäftshäuſern Fenſterſcheiben einge“ 
worſen worden. 


Die engliſchen Baumwollſpinner 
ſtimmen für Ausſtand 

London. Die Abſtimmung des Verbandes der engliſchen 
Baumwollſpinnergewerkſchaften hat eine überwältigende 
Mehrheit für den Ausſtand ergeben. Von den 
40 000 Mitgliedern des Verbandes ſtimmten etwa 39000 für 
ind 1000 gegen den Ausſtand. Die angekündigten Lohnkürzun“ 
gen von 14,75 v. H., die zu der Abſtimmung führten, ſollen am 
17. 9. in Kraft treten. Der Präſident der Gewerkſchaften er‘ 
klärte, daß die Arbeiter, falls die Kürzungen nicht rückgängig 
gemacht würden, ſich einfach als ausgeſperrt betrachten würden, 
ohne den Ausſtand beſonders anzukündigen. 


—— — man mn 
Fliegerabteilungen gebildet würden, und ſchließlich, daß Briand, 
der Verhandlungen eingeleitet habe, entweder irrſinnig oder ein 
Verräter ſei. Da dies alles keinerlei Beziehung zu Perchets 
Ueberzeugungen hat, ſondern nur ein Zeichen ſeiner zweifelloſen 
Begabung iſt, hat Bernard von einem Wechſel der Redaktion 
abgeſehen. Bei der Durchſicht der Zeitung verzieht Bernard 
gereizt das Geſicht: 


„Was tft denn das da?... Wieder eine Dummheit! ... Das 
nennen fie die Linie einhalten? ...“ 


Er deutet auf die Rubrik „Schöne Literatur“. Ein gewiſſet 
Duval, ein erfolgloſer Romanſchriftſteller, verreißt da Remarque. 
„Dieſes lämmchenhafte Gebaren der pommerſchen Raubritter 
lennen wir!... Zehn Jahre hinterher ſich mit einem unſchulds“ 
vollen Geſäuſel vorzuwagen, ift doch weiß Gott keine Heldentat, 
Herr Remarque...“ ! 

Der arme Redakteur greift fih an den Kopf: er hat das 
überſehen! ... Wie hat er auch ahnen können? ... Mitten unte 
Gedichten, unter allerlei Stuß hat ſich da fo etwas eingeſchlichen. 
Warum nur hat er dieſen Duval nicht gewarnt? 


„Obacht geben muß man! Remarque kommt uns außer“ 
ordentlich gelegen. Ich habe darüber ſogar mit dem deutſchen 
Botſchafter geſprochen, und der...“ 


Nachdem Bernard genügend geſtichelt hat, fährt er in die 
Verwaltung des Stahltruſt. Hier tritt Politit an Stelle del 
ſchönen Literatur. Ein Memorandum über die Saarftage 1 
oufzuſetzen. Im Prinzip: Rückkauf; faktiſch wird eine Reihe von 
Abkommen zwiſchen den intereſſierten Perſonen getroffen. 

Olſon werden wir bis ans Ende kämpfen, er wird ſich ent 

dem gemeinſamen Programm fügen oder überhaupt ausſcheiden 
müſſen. Anſprüche der Arbeiter? .. Ausgeſchleſſen. Wir ſtehen 
ohnehin dicht vor einer Kriſe. Ausſperrung iſt vorteilhafter, 
Der Oeffentlichkeit muß die Lage klargemacht werden. Artilt 
in der Preſſe (Bernards Herz zieht ſich einen Augenblick lang 
ſchmerzhaft zuſammen: er ſieht ſchon dieſe Haifiſche, wie fle ih 
anſchicken, einen tüchtigen Happen zu ſchlucken). Und weiter: © 
iſt Zeit, die Rolle der polniſchen und italieniſchen Arbeiter ! 
Frankreich zu klären. Was für Unterlagen hat das Miniſterium 
zur Verfügung geſtellt? 


Vortſetzung folgt.) 


Sonnabend, den 10. September 1932 


2. Blatt des „VBolkswille“ 


Sonnabend, den 10. September 1932 


Bolniſch-Schleſien Teilerfolg im Streik erreicht! 


Die Forderungen der „Ferrum⸗Belegſchaft“ bewilligt — Zuſagen der Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft — Entſcheidung des Schlichtungsausſchuſſes Freitag vormittags 


Das gibi's nur einmal... 
Wudie tſchechiſche Preſſe weiß ihren Leſern ein ſchönes 
— under“ zu erzählen, was natürlich nur in Amerika ge⸗ 
legen konnte. Wandert da ein armer Teufel, der nicht 
en 8 400 aus ep ieee die ee 
\ wird aber n öner, daß er gleichzeitig eine Frau 
anterläßt, die ſchließlich nach N Arbeit im 
ih nheim endet und die nun plötzlich nach 25 Jahren, 
Aren Millionär zurückerhält. 1 Wen ie Freude, in den 
memen liegen ih Millionär und Bettelfrau, die auf Gr» 
unandekoſten unterhalten wird, obgleich ſich der ehrbare 
men ziehe Kutſcher, jest in Kaſchau in der Tſchechei hei⸗ 
de tszuſtändig, in den beſten Verhältniſſen befand. Leider, 
8 un, trotz aller Millionen, von denen man nicht verrät, ob 
. 1500 fg Kronen oder wirkliche US A⸗Dollars find, kann 
* nicht ſchreiben und will, als „treuer“ Ehemann ſeine 
dau überraſchen. Nun, wie immer dieſes Märchen klingt, 
Bein da drüben etwas geworden und brachte das Glück 


1 Nun find auch die Ediſon, Rockefeller, Morgan, Millio⸗ 
An und viel mehr geworden, doch ſcheinen ſie unſerem 
1185 ſarn“ weit überlegen geweſen zu ſein und blieben in 
ſche „die Welt ſpricht von ihnen heut als den Beherr⸗ 
gern, während man ſich in Kaſchau nur über den heim⸗ 
labrenden „Sünder“ freut, der treulos Weib und Hinter⸗ 
ſenſchaft verließ. Hoffentlich folgt das böſe Ende nicht 
Nah. wie bei Jimmy Walker, der es auch bis zum 
ew Porker Oberbürgermeiſter gebracht hat und auch als 
Jeitungshändler, wie ſeine großen Bankherren, begann und 
1 quittiert hat, weil ſein „Ruhm“ in umgekehrter Rich⸗ 
ung jein Bleiben unmöglich machte. Anſer guter ungari⸗ 
er Kutſcher ſcheint es deshalb nur zu einem getäuſchten 
illionär auf tſchechiſch gebracht zu haben, denn die freudige 
Mir: klingt zu dumm, um wahr jein zu können. Ein 
: illionär, der ſich ſchämt zu befennen, daß er nicht ſchrei⸗ 
7 kann und auch nicht ſchreiben laſſen will, auch nicht 
egend etwas unternimmt, um seiner beſſeren Hälfte ron 
Iiter Exiſtenz ein Lebenszeichen zu erweiſen, iſt ein Ge⸗ 
Ude, daß nur der Fantaſie eines echt bürgerlichen Schmocks 
orſcheinen kann, der der klagenden Mitwelt, ob des Verſo⸗ 
ens der heutigen gottgewollten Ordnung, beweiſen will, 
kaß es auf dieſer Welt noch herrlich zu leben gibt, ja man 
— wie der ungariſche Kutſcher beweiſt, ſogar Millionär 
erden. Aber, nur in Amerika. 
4 Dieſes „amerikaniſche“ Wunder hn 
us Kaſchau berichtet. Die bürgerliche Preſſe weiß dieſes 
Alurchen ſchön auszuſchmücken, ob der Brapheit des alten 
ft "ders der da heimkehrt, mit den Millionen und fiehe da, 
® fallen ſich in die Arme, der Millionär und die Bettel⸗ 
pat geſegnet ſei dieſe Weltordnung, wo ſo etwas noch 
nelliert. un, die Arbeiterſchaft wird dies zur Kenntnis 
ſchemen, aber beſſer als die Millionärwerdung des ungari⸗ 
in Kutſchers, wäre, wenn man ſagen würde, daß auch 
ge Amerika 11 Millionen Proleten arbeitslos und verhun⸗ 
15 intreiben. In Kaſchau gibts einen der „Ihrigen“ 
9 j när, die anderen jterben, trotz des amerikani⸗ 


wird ausgerechnet 


en Ueberfluſſes an allem, was die kapftaliſtiſche Geſell⸗ 
ſchafts⸗ und Produktionsweiſe erzeugt. So einen Millionär 
Nibts nur einmal, aus Heuchelei, weil man die Not und das 

lend verſchleiern will, ſo ſchafft man wunderſame 

illionäre! 

Jurchtbare Grubentataftrophe 
auf „Nichthofenſchacht“ 
Vier Bergleute von herabſtürzenden Kohlenmaſſen begraben. 
In den 

s „Richthofenſchachtes“ in Nickiſchſchacht, zur Geſe 
ſeleſches Erben gehörig, von einem ſchweren Unglück betrof⸗ 
en worden. Durch berabſtürzende Kohlenmaſſen iſt ein 
Roklenflöz zu Bruce gegangen, deren Erſchütterung weithin 
Pievar war. Die auf dieſem Vorort tätigen Häuer Kurzok, 

ſota, Meint und Maslarz, find unter den Trümmern bes 

aben und müſſen einen ſchrecklichen Tod erlitten haben. Die 
hiort eingeſetzte Rettungsaktion konnte nur nach Ueberwin⸗ 
dung ungeheurer Schwierigkeiten die Todesopfer bergen. 
* Die Bevölkerung ſteht unter dem Eindruck dieſes ſurcht⸗ 
ran Unglücks tief betrübt da, da gerade auf Richthofen⸗ 

cht die Bergleute ſehr oft von Kataſtrophen betroffen 

herben. Einzelheiten über die Urſachen, die die Kataſtrophe 

rbeiſührten, jtehen noch aus. 


9 


Aattowitzer Getreide- u. Produktenbörſe eröffnet 
die Unter Leitung der Handelskammer, iſt am Donnerstag 
langerwartete Eröffnung der Kattowitzer Getreide⸗ und 
doduktenbörſe erfolgt, die unter lebhafter Anteilnahme der 
kreſſenten aus dem Handel, der . ſowie des 
Atwerfs und der Landwirtschaft, vor ſich ging: Nach der 
Vielfnung durch den Leiter der Kattowitzer Börſe, ſprach 
fte woſewode 1. Saloni über die Bedeutung dieſes Ins 
uts, während Senator Kowalczyk, Grüße der Handels⸗ 
Le mer, die Herren Marchlowski aus Poſen und Panet aus 
es er Grüße dem Kattowitzer Inſtitut überbrachten. Wie 
dal beißt, wird die Kattowitzer Börſe drei Makler unter⸗ 
ten, die alle Geſchäfte tätigen werden, die Geſchäfte kön⸗ 
din täglich getätigt werden. In den Verwaltungsrat treten 
W. deren J. Stwiernia als Präſident, Mendlewski und 
ichmann als Vizepräsidenten ein. Die Notierungen wer: 
In nägjit jeden 3 erfolgen, während man 
Ne im Oktober ſchon die Notierungen zweimal in der 
Ihe, e durchführen zu können. Trotz aller ſchwierigen Wirt: 
genltverhältnifle, ſcheint man alſo einen Schritt weiter zu 
ü lie zur Belebung des Handels. Kattowitz iſt gerade, be⸗ 
ein des Getreide⸗ und Produktionshandels, weit hinter 
er tatſächlichen Bedeutung zurückgeblieben. 


Vor einem großen Ankerſchlagungsprozeß 
Stra den nächſten Tagen findet vor der Königshütter 
kaſſe kammer, ein Prozeß gegen den Beamten der Kranken⸗ 


t der Chorzower Stickſtoffwerke, Heinrich Dombrowa, 
Last Es wird ihm und zwei anderen Mitangeklagten zur 
t 


ni ſelent, in den Jahren 1927-30 als Kaſſierer der Kran⸗ 
Lutte. auf Rechnung des Hedwigsſtiftes in Königshütte, 
99 00 ungen gefälſcht und dadurch die Krankenkaſſe um 

„ Floty geſchädigt zu haben. m. 


* 


eſtrigen Nachmittagsſtunden iſt die . erh 


Die Donnerstag⸗Verhandlungen vor dem Demobil⸗ 
machungskommiſſar zogen ſich von 11 bis nach 3 Uhr nach⸗ 
mittags hin, wobei es zu ſcharfen Auseinanderſetzungen 
kam, ſo daß die Arbeitervertreter die Verhandlungen zu 
verlaſſen drohten. Vorweg ſei geſagt, daß 

die „Ferrum⸗Belegſchaft“ ihre Forderungen be⸗ 

i willigt erhielt, 
Ueber die Zahlungen der Reſtbeträge an Angeſtellte und 
Arbeiter, will der Aufſichtsrat Freitag entſcheiden, indeſſen 
wird verſichert, daß die 
Zahlungen in aller Kürze 
had \ 
chwieriger geſtalteten ſich die Verhandlungen um die 
Forderungen der Belegſchaften bei der Intereſſengemein⸗ 
ſchaft, zumal die Arbeiterdelegierten zugleich auch die Jor⸗ 
derung auf Abänderung der Akkordſätze ſtellten. Bezüglich 
der Zahlungen konnten die Vertreter der Direktion keine 
Zuſagen machen, da dies von der Diskontierung der 


wenn die Belegſchaften die Arbeit wieder aufnehmen, 
dürften auch die Verhandlungen bezüglich der Diskontierung 
leichter vor ſich gehen. Die Direktion der Intereſſengemein⸗ 
ſchaft iſt der Anſicht, daß es ihr vom Oktober ab möglich 
ſein wird, ihren Verpflichtungen leichter nachzukommen, 
weil man durch Einlöſung der Ruſſenwechſel die jetzigen 
Schwierigkeiten zu überwinden hofft. Was die Bezahlung 
der Feierſchichten bei den Beamten betrifft, ſo werden ſie in 
abſehbarer Zeit nicht in Abzug gebracht, darüber wird die 
Entſcheidung erſt ſpäter fallen. Obgleich der Demobil⸗ 
machungskommiſſar forderte, daß die Arbeitgeber bei den 
Arbeitern die Streikſchichten bezahlen mögen, gingen die 
Vertreter der Direktion auf dieſe Forderungen nicht ein, 
ſo bleibt alſo ungeklärt, wie auch nicht zugegeben wird, daß 
man unter dem Druck des Streiks darüber verhandeln kann 
Die Arbeitgebervertreter verſuchen nach wie vor die Streit: 
leitung dahin zu beeinfluſſen, daß 

erſt die Arbeit aufgenommen werden muß, bevor 

man über die weiteren Punkte verhandeln kann. 

Die Arbeitervertreter ſind der Anſicht, daß das 
Schiedsgericht über die Streitpunkte ſofort zuſammentreten 
kann, worauf die Arbeitgeber nicht eingehen, ſo daß 

ein ordentlicher an eee am Freitag, 

um 10 Uhr, die Eniſcheidung treffen | 

ſoll. Bezüglich der Akkordſätze bezw. ihrer Abänderung ijt 
eine Vereinbarung dahin getroffen worden, daß die Ange⸗ 
legenheit einem Fachausſchuß unterbreitet werden wird, der, 
unter Leitung des Demobilmachungskommiſſars, die Frage 


r Öay- 
ie Streikleitung iſt für die 
Foriſetzung des Streiks 

bis der Schlichtungsausſchuß entſchieden hat, wonach die 
Angeſtellten und Arheiter erſt über Annahme oder Ableh⸗ 
nung des Schiedsſpruchs ihre Maßnahmen treffen. Vei 
Feta dürfte indeſſen die Arbeitsaufnahme bereits am 
reitag erfolgen, zumal die Direktion auch den 

Bir Stillegungsantrag zurückgezogen 

at. 
An den Donnerstagverhandlungen haben nicht alle Ge⸗ 
werkſchaftsrichtungen teilgenommen, was innerhalb der 
Arbeiterbelegſchaften eine gewiſſe Erbitterung hervorge⸗ 
rufen hat. Indeſſen muß unterſtrichen werden, daß die 

Solidaritätserklärung der Arbeitergewerkſchaften, 
die Streikenden eventuell durch einen General⸗ 

N i ſtreik zu unterſtützen, 

ihre Wirkung auf die Verhandlungen nicht verfehlt hat. 
reilich iſt bisher nicht ſicher, welche Entſcheidung der 
chlichtungsausſchuß fällen wird, da ja der wichtigſte Punkt, 
die 17 9 5 der Streikſchichten ausſteht. Berückſichtigt 
man indeſſen die Geſamtlage, ſo kann von einem Teilerfolg 
bisher geſprochen werden. Immer wieder muß aber die 
moraliſche Seite dieſes Streiks hervorgehoben werden, 
wobei wir auf ſeinen Gang und die taktiſchen Fragen noch 
näher zu ſprechen kommen. Was ſeit 1919 nicht erreicht 
wurde, daß eine g 


ſolidariſche Front der Hand⸗ und Kopfarbeiter 
geführt. wurde, iſt in der letzten Woche mit Erfolg durch⸗ 
eführt. 


Freilich ſoll man ſich über dieſen Erfolg keinerlei 
lluſionen hingeben. 


Es ſoll aber nicht verkannt werden, 


in dieſem Streik ein Stück Klaſſenkampf 5 
abgeſpielt hat, obgleich man dieſem Streik mehr das Ce⸗ 


Wechſel abhängt. Indeſſen wurde verſichert, daß man ſich 
bemühen werde, die Reſtzahlungen bald zu vollziehen und 


ſicht einer patriarchaliſchen Demonſtration verleihen wollte. 
Das Anziehen der Preiſe bei den wichtigſten Artikeln, das 
völlige Verarmen der breiten Schichten im Induſtriegebiet, 
wird den Hand⸗ und Kopfarbeitern bald neue Aufgaben 
itellen, wenn ſie aus der vorübergehenden Konjunkturauf⸗ 
beſſerung nicht als Opfer ausgehen wollen. 


Die Laurahütter Arbeiterſchaft fordert Generalſtreik. 


Geſtern um 9 Uhr vormittags fand in der Laurahütte 
eine Streikverſammlung ſtatt. Die Betriebsräte informier⸗ 
ten die Belegſchaft über den Verlauf des am Vortage in 
Kattowitz abgehaltenen Kongreſſes der Gewerkſchaften and 
Betriebsräte. Allgemein wurde von den Arbeitern gefor⸗ 
dert, daß eine Verſchleppung des Streiks nicht zugelaſſen 
werden darf. Wenn die für Donnerstag feſtgeſetzte Kon⸗ 
ferenz beim Demobilmachungskommiſſar kein befriedigendes 
Reſultat geitigen ſollte, wird für Freitag oder ſpäteſtens 
Sonnabend, die Einberufung eines allgemeinen Betriebs: 
rätetongreſſes gefordert, wo zu der Stellung 
genommen und 5 
der jofortige Generalſtreik beſchloſſen 
werden ſoll. Falls dieſer Kongreß auf die lange Bank 
geſchoben und die zweckloſen Verhandlungen weitergeführt 
werden, dann werden die Arbeiter die Konſequenzen daraus 
ziehen und den Streik abbrechen. Es wurde einſtimmig 
beſchloſſen, in dieſem Falle am Montag die Arbeit wieder 
aufzunehmen. Die nächſte Belegſchaftsverſammlung findet, 
da für Freitag der Betriebsrätekongreß zu erwarten iſt, 
erſt am Sonnabend um 9 Uhr vormittags ſtatt. 

Die Angeſtellten der Laurahütte verharren weiter reſt⸗ 
los im Streik und ſind ebenfalls für eine Verſchärfung. 
Eine merkwürdige Auffaſſung vom Streik haben die Ange⸗ 
ſtellten der Siemianowitzer Gruben an den Tag gelegt. 
Nachdem ſie am Montag einheitlich in den Streik getreten 
ſind, gab es am Dienstag ſchon 

eine anſehnliche Zahl von Streikbrechern, 0 
und zwar waren es die Steiger und Oberhäuer, welche vor 
den Herrn Direktoren die Knie beugten. In der Abwürgung 
des Streiks haben die Herren Bernatzki, Kübler und Ja⸗ 
blonka wahre Heldentaten, zur Rettung der Unternehmer 
vollbracht. 

Direktor Bernatzki hatte zunächſt bei der Arbeiterver⸗ 
ſammlung am Dienstag früh dieſe gegen die Angeſtellten 
ausgeſpielt. Er hielt ihnen vor, daß die Angeſtellten beim 
letzten Bergarbeiterſtreik die Arbeiter ausgelacht hätten. Er 
brachte es fertig, 

die Arbeiter zum Einfahren zu bewegen. 
Hierauf zwang er die Betriebsbeamten, ſofort die Arbeit 
G widrigenfalls er ſie friſtlos entlaſſen und ver⸗ 
haften laſſe. Dank ihrer mangelhaften gewerkſchaftlichen 
Schulung, ließen ſich die Angeſteltten einſchüchtern und 
ſtreckten die Waffen. Mit den Bürobeamten iſt er auf die 
gleiche Weiſe teufl geworden. 

Wor den Dienſt nicht aufnehmen wollte, wurde mit 

ſofortiger Entlaſſung bedroht. 

In gleicher Weiſe verfuhren Berginſpektor Kübler und 
Bergverwalter Jablonka. Dieſe Helden werden ſich wohl 
einen Orden damit verdient haben. Zumindeſtens aber 
eine e Gratifikation! Es brauchte dieſe Aktion 
auf den Gruben nicht ein ſo klägliches Ende genommen 
haben, wenn die Betriebsräte den Direktoren nicht ſo ge⸗ 
treulich ſekundiert hätten. Hoffentlich gibt ihnen der Ge. 
neralſtreik noch die Möglichkeit, ihre begangenen Fehler 
wieder gut zu machen. —0. 


Die Streiklage in der Königshütte und Werkſtätten⸗ 
verwaltung. 

Geſtern vormittags fand auf dem Hüttengelände eine 
erneute Verſammlung der Belegſchaft ſtatt und in welcher 
über den gegenwärtigen Stand der Lage berichtet wurde. 
Aus dem Bericht iſt zu entnehmen, daß diejenigen Betriebe, 
die die Arbeit bereits aufgenommen gehabt, dieſe wieder 
niedergelegt haben. Die Streiklage hat dadurch eine weitere 
Verſchärfung erfahren. In der Werkſtättenverwaltung wird 
gemäß der vorgenommenen Abſtimmung zum Teil gearbei⸗ 
tet, die Angeſtellten befinden ſich nach wie vor im Streik. 
In dieſer Angelegenheit findet heute 
machungskommiſſar Maske in Kattowitz eine Verhandlung 
mit dem Angeitellten- und Arbeiterrat ſtatt. Das Ergeb⸗ 
nis dieſer wird in weiteren Belegſchaftsverſammlungen 
morgen bekannt gegeben. m. 


Streiklage 


Kattowig und Umgebung | 


Neue Wege zur Milderung der Notlage der 
Ausgeſteuerten. 


Aehnlich, wie verſchiedene Komitees, iſt auch der Bezirks⸗ 
verband der Schrebergärtner daran gegangen, mit geeigneten 
Vorſchlägen an die Oeffentlichkeit zu treten, um die ſchlimme 
Lage vieler Arbeitsloſen und ihrer Familienangehörigen nach 
Kräften zu mildern. Der Verband kann mit einem gewiſſen 
Stolz ſogar auf eine erfolgreiche Teilarbeit zurückblicken und 
zwar wurden in Hohenlohehütte und Bismarckhütte bereits zu 


je 110 Schrebergärten für Arbeitsloſe geſchaffen, die durch An⸗ 


bau von Kartoffeln und Gemüſeſorten aller Art ſich zu einem 
großen Teil aufhelfen können. Am geſtrigen Mittwoch fand in 
den Räumen der ſchleſiſchen Landwirtſchaftskammer eine Konfe⸗ 
renz des Bezirksverbandes der Schrebergärtner ſtatt, auf wel⸗ 
cher das nähere Programm bekanntgegeben wurde. An dieſer 
Konferenz nahmen Vevollmächtigts der Landwirtſchaftskam⸗ 
mer, ſowie Vertreter der Preſſe teil. Geplant iſt die weitere 
Schaffung von Schrebergärten in der geſamten Wojewodſchaft. 
Es wurde darauf hingewieſen, daß das Schrebergartenweſen in 
Polen noch ſehr darniederliegt. Auf dem Gebiet von Polniſch⸗ 
Oberſchleſien ſind mehr Schrebergärten geſchaffen worden, als 
in ganz Polen zuſammen. In Polniſch⸗Oberſchleſien befinden 
ſich allein gegen 40 Tauſend organiſierte Schrebergärtner, doch 
iſt dieſe Ziffer verſchwindend klein gegen die 1 400 000 Schre⸗ 
bergärtner in Deutſchland. Dieſe knappen Vergleichsziffern je⸗ 


denfalls ſagen deutlich genug, daß auf dem Gebiet des Schreber⸗ 
gartenweſens noch unendlich viel geleiſtet werden kann. 

Der Bezirksverband beabſichtigt ferner, für die Zeit vom 
11. bis 18. September eine Propagandawoche zu veranſtalten. 
Es ſoll eine Filmſchau ſtattfinden und Wertzeichen zu 10 Gro⸗ 
ſchen zum Verkauf gelangen. Geplant iſt die Aufnahme einer 
Subvention bezw. Beihilfe beim Wojewodſchaftsamt für Schaf⸗ 
fung von Zäunen, Waſſerleitungen uſw. Für den gleichen Zweck 
iſt der Reinerlös der Propagandawoche beſtimmt. Zu bemerken 
wäre noch, daß die ſchleſiſche Landwirtſchaftskammer und die 
Berufsgärtner ihre Beihilfe zugeſichert haben. n. 

Arger Reinfall. Der Filmoperateur Bruno Wieczorek aus 
Kattowitz überließ dem Alexander Lowicz, Mitte Auguſt d. Is., 
leihweiſe einen Fotoapparat für Filmaufnahmen, Marke „Ki⸗ 
namo Zeis Ikon“, Nr. 80 245, zugleich mit 4 Kaſſetten, Filter 
und Lederköfferchen, im Geſamtwert von 1300 Zloty. Lowicz 
enttäuſchte das, in ihn geſetzte Vertrauen dadurch, daß er den 
Apparat nicht zurücklieferte und inzwiſchen aus Kattowitz ver⸗ 
ſchwand. — Einen ähnlichen Reinfall erlebte die Kabarettin⸗ 
haberin Reſa Preß aus Kattowitz, die einem gewiſſen Alfred 
Treumann, welcher im Apollo⸗Kabarett auftrat, einen Koffer⸗ 
Grammophon⸗Apparat, im Werte von 600 Zloty, geliehen hat. 
Treumann iſt gleichfalls inzwiſchen „verduftet“, ohne den Appa⸗ 
rat zuvor abzuliefern. In beiden Fällen wird vor Ankauf der 
veruntreuten Gegenſtände gewarnt! 2 


beim Demobil⸗ 


1 


weitere Zuweiſungen zu erhalten. 


\ 


Der nächtliche „Beſucher“. In die Wohnung der Ida Mark⸗ 
graf, ulica Styczynskiego 8 in Kattowitz wurde zur Nachtzeit 
ein Einbruch verübt. Der Spitzbube ſtahl 2 goldene Ninge. 
ſowie eine Menge Briefmarken. Die Ringe wurden bei dem 
47jährigen Roman Golneſto aus Siemianowitz vorgefunden, 
welcher bei einem zweiten Wohnungseinbruch auf der Plebiscy⸗ 
towa auf friſcher Tat ertappt und feſtgenommen wurde. 25 

Beim Baden beſtohlen. Im St. Eliſabethſpital in Kattowitz 
wurde die Patientin Eliſabeth Schafrannek in der Zeit, als ſie 
ein Wannenbad nahm, beſtohlen. Der Täter entwendete 
3 Damenringe, davon ein Ring mit ovalem blauen Stein, der 
zweite Ring mit Rubin und zwei weißen Saphiren, der dritte 
Ring mit einem Rubin. Der Schaden beträgt 150 Zloty. x. 


Königshütte und Amgebung 


Vom Arbeitsloſenhilfsausſchuß. 

Unter dem Vorſitz des 2. Bürgermeiſters Dubiel tagte ge⸗ 
ſtern nach längerer Unterbrechung der Arbeitsloſenhilfsaus⸗ 
ſchuß, um zu verſchiedenen Fragen der Arbeitsloſenbetreuung am 
Ort Stellung zu nehmen. Immer wieder kommt die zuneh⸗ 
mende Not unter der Bevölkerung zu Tage und die noch ſchlim⸗ 
mere Formen annehmen wird in der nächsten Zeit. Die ange 


kündigten Entlaſſungen und Kurzbeſchäftigungen laſſen darauf 
Anderſeits werden die Einnahmen von Tag zu Tag 


ſchließen. 
geringer oder werden ſeitens der Behörden ganz aufgehoben. 
Dieſes iſt auch aus den verſchiedenen Berichten feſtzuſtellen, in⸗ 
dem ſeitens der Wojewodſchaft für den Monat Auguſt dem Aus⸗ 
ſchuß nur noch 7000 Zloty zur Verfügung geſtellt wurden. Die⸗ 
ſer Betrag reicht bei weitem nicht aus, um die beſtehenden 
Suppenküchen zu erhalten, geſchweige erſt die Notlage zu lin⸗ 
dern. Und nach dem für einige Monate keine Ausſichten be⸗ 
ſtehen, daß Beihilfen gewährt werden, ſo ſieht man ſorgenvoll 
der Zukunft entgegen. 

Eine ſchwere Aufgabe zu erfüllen, ſteht der Stadtverwaltung 
bevor, wenn in Erwägung gezogen wird, daß ſich die beſtehende 
Zahl der Arbeitsloſen und Kurzarbeiter, in Höhe von 1200 Per⸗ 
ſonen, weiter erhöhen wird. Weil für die Lebensmittelbons zu 
1 Zloty wenig Deckung vorhanden iſt, ſoll die Ausgabe weiter⸗ 
hin beſchränkt werden und ſolche Bons nur in außergewöhnli⸗ 
chen Fällen zur Ausgabe gelangen. Die gegenwärtigen Vorräte 
an Mehl dürften noch für einige Wochen ausreichen, man hofft, 
Ferner wurde beſchloſſen, ſich 
an den Magiſtrat mit einer Eingabe zu wenden, damit an der 
Auszahlungsſtelle bei Kulpok an der ulica Bytomska für die 
Wintermonate eine Wartehalle errichtet wird. Einer Eingabe 
von verſchiedenen Gaſtwirten betreffend der Herabſetzung der 
bisher gezahlten Sätze konnte nicht ſtattgegeben werden. Im 
Falle der Nichtentrichtung wird auf das beſtehende Ortsſtatut 
verwieſen. Die Zahl der Bäcker, die das Ausbacken des Bro⸗ 
tes bejoraen, ſoll erweitert werden. Anträge find hierzu an den 
Arbeitsloſenhilfsausſchuß zu richten. Sechzig Königshütter Bür⸗ 
ger, die in der Bismarckhütte beſchäftigt ſind, ſollen, da man 
ihnen ſolche dort nicht gewähren will, Bons erhalten. Die Er⸗ 
richtung einer Suppenküche für die Belegſchaften, hat die Hüt⸗ 
tenverwaltung abgelehnt. 

An diejenigen Arbeitsloſen, die die Unterſtützung abarbei⸗ 
ten müſſen, wurde die Verabfolgung von warmen Eſſen beſchloſ⸗ 
ſen. Eine Kleiderſammlungsaktion für die Arbeitsloſen ſoll in 
den nächſten Tagen eingeleitet werden, desgleichen einer Geld⸗ 
ſammlung in den Straßen. Die Abhaltung einer Veranſtaltung 
zum Zwecke der Stärkung des Fonds, ſoll eine Verloſung ver⸗ 
ſchiedener Gegenſtände ſtattfinden. 
len die bisherigen Unterhaltungsſtätten, auf mindeſtens 10, er⸗ 
höht werden. Die Abhaltung der verſchiedenen Kurſe ſoll nur 
auf die weiblichen Perſonen beſchränkt werden, die männlichen 
Kurſe kommen in dieſem Winterhalbjahr in Wegfall infolge 
Fehlens der notwendigen Geldmittel. Ferner wurde bekannt 
gemacht, daß in der Zeit vom Januar bis heute, verſchiedene 
Fleiſcher an die Suppenküche, an der ulica Bytomska 2, 300 und 
an die Suppenküche, an der ulica Sobieskiego 1, 725 Kilo ver⸗ 
ſchiedene Fleiſch⸗ und Murſtwaren geſpendet haben. Den Spen⸗ 
dern wird, im Namen der Arbeitsloſen, hiermit der Dank eus⸗ 
geſprochen. m. 


Glück im Unglück. Der Hugo Marczyk von der ulica Mie⸗ 
lenckiego, legte ſich mit einer brennenden Zigarette ins Bett 
und ſchlief kurz darauf ein. Durch die glimmende Zigarette 
fing das Oberbett Feuer. Zum Glück betrat ein Hausbewohner 
zufällig die Wohnung und löſchte das Feuer, bevor M. zu Scha⸗ 
den kam. Der Sachſchaden iſt gering. m. 

Wenn der Strom ausgeht. Gegen 21 Uhr ging plötzlich in 
der Stadt das elektriſche Licht überall aus. Eine ägyptiſche 
Finſternis beherrſchte die Stadt. Nach einer Mitteilung der O. 
E. W. entſtand an der Hochſpannungsleitung ein Defekt und 
mußte erſt herausgefunden werden. Doch konnte der Schaden in 
etwa 25 Minuten behoben werden. Während dieſer Dunkelheit 
verſchwanden einige Gäſte in den Reſtaurationen und drückten 
ſich ſomit vor der Bezahlung. m. 

Pferde und Wagen geſtohlen. Der Fuhrwerksbeſitzer 
Johann Gabor von der ulica Szpitalna 8 brachte bei der Po⸗ 
lizei zur Anzeige, daß ſein Kutſcher Ewald Widura auf der ul. 
Hajduda von einem gewiſſen Jan Kuchte von der ulica Sty⸗ 
czynskiego 51 von der Fuhre heruntergezogen wurde und worauf 
K. mit dem Pferd und Wagen davon fuhr. Erſt nach einigen 
Tagen gelang es das Geſpann aufzufinden. Während dieſer 
Zeit hatte K. das Geſpann für ſeine Zwecke benutzt. m. 

Vorſicht vor Taſchendieben. Dem Mendel Spandorf, aus der 
Gegend von Lemberg, wurde auf der ulica Wolnosci in Königs⸗ 
hütte, als er ſich die Auslagen der Firma Kaminski anſah, aus 
der Rocktaſche ein Betrag von 23 Zloty geſtohlen. — In einem 
anderen Falle entwendete ein Unbekannter dem Johann Wengel 
von der ulica Bytomska 27, in der Gaſtwirtſchaft von Schö⸗ 
nowski, an der ulica Koscielna, aus der Hoſentaſche einen Ber 
trag von 40 Zloty. In beiden Fällen entkamen die Täter uner⸗ 
kannt. ? m. 

Ste wollten billig einkaufen. Der ſtarke Andrang in dem 
„Billigen Bazar“ an der ulica Wolnosci, bietet Langfingern 
ein gutes Betätigungsfeld. Geſtern wurden dort zwei weibliche 
Perſonen, Wilhelmine M. und Marie S. gefaßt, als ſie Hand⸗ 
ſchuhe, Leder, eine Puppe und andere Gegenſtände, die ſie ge⸗ 
ſtohlen hatten, bei ſich hatten. Die beiden Diebinnen wurden der 
Polizei übergeben, während die Ware beſchlagnahmt wurde m. 

Die Lichtſtörung ausgenutzt. Während der geſtrigen Licht⸗ 
ſtörung, zertrümmerten Unbekannte die große Schaufenſterſcheibe 
des Kaufmanns Wieczorek an der ulica Wolnosci 25 und ent⸗ 
kamen unerkannt. m. 


Für die Wintermonate ſol⸗ 


Chauffeur wegen Fahrläſſigkeit beſtraft. Am 18. Januar 
d. Is. ereignete ſich auf der Brücke an der Kirche in Lipine ein 
Verkehrsunfall. Der Chauffeur Georg Raczek aus Chropaczow 
fuhr trotz Glatteis, in einem ſchnellen Tempo mit ſeinem 
Lieferungswagen. Plötzlich kam dieſer ins Schleudern, wodurch 
der vorbeigehende Teodor Kiwitz aus Lipine von dem Wagen 
an das Brückengeländer gedrückt wurde. Infolge der Verletzun⸗ 
gen wurde K. eine Woche arbeitsunfähig. Wegen dieſes Ver⸗ 
gehens hatte ſich nun R. vor der Königshütter Strafkammer zu 
verantworten. Zur Entſchuldigung führte er an, daß an dieſem 
Tage durch einen Regenſchauer die Schutzſcheibe vor ſeinem 
Steuerrad eine ſchlechte Sicht ermöglichte und er den vorbei⸗ 
gehenden Paſſanten nicht bemerkt habe. Die Beweisaufnahme 
erbrachte die Schuld des Angeklagten in dem er zu ſchnell ge⸗ 
fahren iſt und keine Warnungsſignale abgegeben hat. Das Ge⸗ 
richt verurteilte ihn dafür zu 14 Tagen Arreſt mit zweijähriger 
Bewährungsfriſt. m. 

Der Magiſtrat an die Brieftaubenbeſitzer. Infolge der Feſt⸗ 
ſtellung, daß in letzter Zeit der Handel auf den Wochenmärkten 
mit Brieſtauben überhand nimmt, wird angenommen, daß es 
ſich bei dieſen Perſonen um eingefangene oder zugeflogene Tau⸗ 
ben handelt. Der Magiſtrat Königshütte weiſt auf die be⸗ 
ſtehende Verordnung hin, wonach das Brieftaubenhalten und 
⸗züchten nur denjenigen Bürgern geſtattet iſt, die auf Grund der 
behördlichen Genehmigung die Berechtigung dazu beſitzen. Der 
Handel mit Brieftauben iſt wiederum nur den Perſonen ge⸗ 
ſtattet, die dazu die Genehmigung beſitzen. Aus dieſem Grunde 
it es nicht erlaubt, Brieftauben auf den Markt zu bringen und 
einem beliebigen Marktbeſucher zu verkaufen. Zugeflogene oder 
eingefangene Brieftauben müſſen ſofort dem Beſitzer zugeführt 
werden. Iſt dieſer mit Hilfe der Polizei nicht feſtzuſtellen, dann 
hat die Ueberweiſung an den in der Stadt beſtehenden Zucht⸗ 
verein durch die Polizeibehörde zu erfolgen. In Verbindung 
mit dieſer Verordnung wird die Stadtverwaltung in den näch⸗ 
ſten Tagen eine ſtrenge Kontrolle bei den Taubenbeſitzern vor⸗ 
nehmen laſſen. Ferner wird die ſtädtiſche Polizei den Tauben⸗ 
händlern auf den Wochenmärkten Aufmerkſamkeit widmen und 
jeder unberechtigte Beſitz von Brieftauben zur Anzeige gebracht 
wird. Uebertretungen dieſer Verordnung werden mit 6 Wochen 
Arreſt oder 2000 Zloty Geldſtrafe geahndet. a m. 


Siemianowiß 


Unfälle in den Notſchächten. Vorgeſtern wurde der 
30 Jahre alte Arbeitsloſe Ciok aus Joſefsdorf von einem 
Fuhrwerk überfahren. Es wurden ihm beide Beine ge⸗ 
brochen und außerdem erlitt er noch ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen. C. wurde ins Bogutſchützer Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft, wo ihm bereits ein Bein amputiert werden mußte. 
An dem Unglück iſt der Kutſcher allein ſchuld, da er den Ciof 
unters Fuhrwerk geſtoßen haben ſollte. — Bei dem zwei⸗ 
ten geſtern vorgekommenen Unglück wurden vier Perſonen 
auf einmal verſchüttet. Durch raſche Hilfe konnten alle 
gerettet werden und kamen mit dem bloßen Schrecken 
davon. —0. 
Durch Amneſtie a e in 7 — geſetzt. Aus An⸗ 
laß des Todes der Frau des polniſchen Staatspräſidenten, iſt 
eine Amneſtie für weibliche e e bis zur Höchſt⸗ 
ſtrafe von 5 Jahren erlaſſen worden. Dadurch haben zwei 
Siemianowitzer Mörderinnen die Freiheit wiedererlangt, 
und zwar Frau Miklis, welche im Jahre 1930 ihren Che 
mann mit einer Axt tötete und die ledige Gemſa, welche 
ihr eigenes Kind tötete und nachher im Ofen verbrannte. 
Beide Frauen erhielten ſeinerzeit 5 Jahre Gefängnis. —o. 
Falſchgeld. In letzter Zeit tauchen im Verkehr wieder 
falſche 1⸗Zlotyſtücke auf. Dieſe kennzeichnen ſich durch einen 
dumpfen Klang aus und ſind im allgemeinen ſehr gut nach⸗ 
gemacht. —0. 
Von einem Hausnachbarn angefallen und ſchwer am 
Auge verletzt wurde der Maler Borowy aus 5 
Er mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben und es ilt 
fraglich, ob B. das Auge erhalten werden kann. —0o. 
Fahrräder werden weiter geſtohlen. Wenn man leicht⸗ 
ſinnig mit ſeinem Rade umgeht und es ohne Auſſicht ſtehen 
läßt, dann kann auch eine polizeiliche Razzia nicht viel 
helſen. Juſt am gleichen Tage, an dem die Polizei ſcharfe 
Kontrolle übte, wurde einem hieſigen Bürger ſein Nad, 
als er es einen Augenblick ſtehen ließ, pe n ſolchen 
Fällen ſind ſich die Eigentümer ſelber ſchuld. —0o. 
Immer wieder Gartendiebſtähle. In einem Garten, 
Eigentum der Stadt, brachen Diebe ein und richteten enor⸗ 
men Schaden an. —0o. 
Ausſchreibung von ſtädt. Arbeiten. Der Magiſtrat gibt 
bekannt, daß die Amzäunung der neuen Arbeiterkolonie an 
der Michalkowitzer Straße zu vergeben iſt. Die Unterlagen 
können im . 20 des Magiſtrats eingeſehen werden, 
desgleichen Offerten dort eingereicht werden. —0o. 
Monatsbericht der Rettungsbereitſchaft. Im vergan⸗ 
genen Monat mußte die freiwillige Rettungsbereitſchaft in 
26 Fällen eingreifen, und zwar handelte es ſich um 10 Kran⸗ 
kentransporte ſowie 16 Hilfeleiſtungen. Bei den Trans⸗ 
porten handelt es ſich um verſchiedene Krankheiten unter 
anderem auch Bauchtyphus (Hungertyphus). —0. 
Das geſtrige Krejcikonzert hatte den tüchtigen Muſikern 
nicht das gebracht, was ſie für ihre ausgezeichneten Leiſtun⸗ 
665 verdient hätten. Der Beſuch ließ nämlich viel zu wün⸗ 
chen übrig. Trotzdem kann man ſagen, daß die andächtigen 
Beſucher voll auf ihre Rechnung kamen. Die Leiſtungen des 
Orcheſters waren über alles Lob erhaben. Vor allen Din⸗ 
gen freut man ſich immer über den Fleiß dieſer Künſtler, 
welche ihr großes Programm recht flott und ohne Pauſen 
abſolvieren. enn alſo der finanzielle Gewinn diesmal 
nicht nach Wunſch ausfiel, ſo brauchen die Muſiker 
nicht den Kopf hängen laſſen. An dem Ausfall iſt wohl der 
beginnende Ablaßrummel ſchuld, welcher ſchon in vollem Ums 
jange eingeſetzt hat. Doch auch der geht bald vorüber. 
Darum Kopf hoch. —0. 
Michalkowitz. (U 1 LER) N der Bytomska in Michal: 
kowitz wurde der 23jährige Bernhard Maichrzyk von einem 
Halblaſtauto angefahren. Er trug einen Bruch des linken 
Beines davon. Dem Verunglückten wurde an der Unfall⸗ 
ſtelle ärztliche Hilfe zuteil. Alsdann erfolgte die Ueberfüh 
rung ins Spital. . e 


Myslowitz 
Die neue Minderheitsſchulkommiſſion in Schoppinitz. 


Da die Doppelortſchaft Rosdzin⸗Schoppinitz zu einer einzigen 


Gemeinde, nämlich Schoppinitz, zuſammengefaßt wurde, hat man 
auch die alte Minderheitsſchulkommiſſion aufgelöſt und für den 
vergangenen Dienstag die Neuwahlen ausgeſchrieben. Sofort, 
zu Beginn der außerordentlich ſtark beſuchten Verſammlung, kam 
es zu einem Zwiſchenfall. Der anweſende Schulinſpektor bediente 


ſich nämlich nur der polniſchen Sprache, obwohl ein großer Teil 
der Elternſchaft nur brockenweiſe das Polniſche beherrſcht. Der 
Schulinſpektor gab aber nicht nach und erklärte nur, er müſſe fi 

feiner Amtsſprache bedienen. Ob das allerdings in einen: fol 
chen Falle angebracht iſt, wenn ihn nur ſehr wenige verſtehen, 
iſt zweifelhaft. Nach einer längeren Diskuſſion ſchritt man zul 
Neuwahl. In die neue Minderheitsſchulkommiſſion werden fa 
gende Herren eingehen: die Privatbeamten Eugen Janſchek und 
Otto Pawlik, ſowie der Invalide Valentin Rak. Die neue 
Schulkommiſſion wird ſchon in nächſter Zeit eine große Eltern! 
verſammlung einberufen, auf der gegen die Verlegung der Min 
derheitsſchule nach dem Oberhof proteſtiert werden ſoll. --ef. 


Qualvoller Tod eines Kindes Der 2% jährige M. Büro, vol 
der Entengaſſe in Myslowitz, der Sohn eines Arbeitsloſen und 
einer Händlerin, iſt einem furchtbaren Unglück zum Opfer ge 
fallen. Seine Mutter war gerade beim Wäſchewaſchen beihät 
tigt, als auch der Kleine hinzukam. Während nun die Muttet 
den Waſchraum für kurze Zeit verließ, machte ſich ihr Sohn an 
den Waſchtöpfen zu ſchaffen. Plötzlich hörte man einen fruchtbaren 
Schrei, und als die Mutter wieder zurückkam, ſah ſie ihr Kind 
in einem Wäſchetopf mit kochendem Waſſer liegen. Trotzdem 
ſofort Rettungsmaßnahmen unternommen wurden, war 
Kind nicht mehr zu retten. Es ſtarb unter qualvollen Schmerzen. 
Es heißt, daß die Polizei die Mutter zur Verantwortung ziehen 
will. Die Leiche wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus über 
führt. —ek. 

Aufgeriſſenes Straßenpflaſter. Die Poſt in Myslowitz hat 
vor einiger Zeit das Pflaſter auf den Bürgerſteigen aufreißen 
laſſen, um ein neues Kabel zu legen. An der Poſt iſt der Bür⸗ 
gerſteig noch immer nicht wieder in den alten Zuſtand zurüdge 
bracht worden. An dieſer Stelle iſt alſo der Gang beſonders 
bei Dunkelheit außerordentlich gefährlich. Erſt geſtern iſt hiet 
wieder eine Frau geſtürzt und hat ſich Verletzungen zugezogen. 
Es wäre Zeit, daß man dieſem Uebel endlich ein Ende ſetzt. Del. 

Brzezinka. (Gas vergiftung in der Shadtan? 
lage.) Beim Fördern von Kohlen, erlitt in der wilden 
Schachtanlage in Brzezinka der 19jährige Wilhelm Hetmainski 
ous der fraglichen Ortſchaft, eine Gasvergiftung. Der junge 
Mann wurde in das ſtädtiſche Spital in Myslowitz überführt. 
Lebensgefahr liegt nicht vor. x. 


Schwienkochlowitz u. Amgebung 


Bismarckhütte. (Ein gefährlicher Burſche⸗ 
In die Wohnung des Thomas Poloczek in Bismarckhütte 
drang ein Täter ein, welcher einen Revolver, Marke „Mau“ 
fer“ entwendete. Des Diebſtahls verdächtigt wurde ein ge 
wiſſer Alois Czaja in Bismarckhütte. Inzwiſchen wurde det 
Alois Czaja in Scsrowik arretiert, und zwar wegen Er⸗ 
preſſung und verſuchten Totſchlags, an dem Kaufmann Chaim 
Jaskierowicz aus Sosnowitz. Bei der Leibesviſttation wurde 
die geſtohlene Schußwaffe vorgefunden. 

Kochlowitz. (Die Straße iſt kein Spielplatz.) 
In Kochlowitz wurde der 6jährige Roman Dyra von dem, 
auf ſeinem Motorrad heranfahrenden, Arzt Dr. Wawrzynel 
angefahren, zum Glück aber nur leicht verletzt. Der Arzt er⸗ 
teilte dem Kinde ſofort Hilfe. Der Unglücksfall iſt auf um 
genügende Beaufſichtigung des Knaben zurückzuführen. x. 

Scharley. „ angeſchoſſen.) An 
der Grenzſtelle, nahe der 


eſchoſſen. drang in die r Schulter ein. 
etwa 5 Kilogramm geſchmuggelte Rofinen wurde konfisziert 
Die Schmugglerin wurde ins Spital überführt. * 
Fleß und Umgebung 

Emanuelsſegen. (Das Auge ausgeſtochen.) Der 


60jährige penſionierte Oberkutſcher Konieczni war mit Folz“ 
hacken beſchäftigt. Er achtete nicht auf die Axt, an der ſich ein 
ſpitziges Holzſtück angehaftet hatte. Veim Ausholen mit det 
Axt ſtach ihm das Holzſtück das Auge vollſtändig aus. N 
Lawek. (Die Finger abgeſchnitten.) Die kleine 
Tochter des Landwirts Berger geriet mit der Hand in die 
Mähmaſchine, ihr wurden dabei 4 Finger abgeſchnitten. 


Rybnik und Amgebung 


Wozu man Zeit hat! 1 

In der Gemeinde Pſchow find wieder einmal zur Abwechſe“ 
lung diejenigen Bürger zum Aushang gekommen, die ihre Kin“ 
der in die deutſche Minderheitsſchule ſchicken. Uebrigens keiſe 
Neuigkeit, denn die Minderheiten find überall ſcheel angeſehen, 
davon weiß uns auch die polniſche Preſſe aus allen Länder, 
wo ſich Minderheiten befinden, zu berichten. Aber es komm 
zum Ausdruck, als wenn nur die polniſche Minderheit ſchlecht 
behandelt würde. Nun zeigt es ſich, daß wir auch in Polen 
Bürger haben, die ihre Mitbürger bis aufs Töpſchen verfolgen, 
was fie treiben, die Geſinnungsſchnüffelei feiert Blüten. Nur 
find die Bürger von Pſchow der Ueberzeugung, daß man in del 
Gemeinde ſehr viel Zeit und ziemlich überflüſſige Beamten hat, 
wenn da jemand Zeit hat, Liſten auszuſchreiben und fie auszu, 
hängen, da ja der Täter ortsbekannt iſt. Wie wäre es, ſag 
man, wenn jo die Gemeinde in dieſer Notzeit ſparen würde um 
ſolch überflüſſige Beamten abbauen möchte? Schon würde eln 
kleiner Fonds für die Arbeitsloſen vorhanden ſein. Aber weil 
gefehlt, wir empfehlen daher die fraglichen Patrioten, wenig“ 
ſtens zu einer beſonderen Anerkennung auf Orden, bei der nä“ 
ſten Feier. Man ſieht, es ift noch Geld übrig in Pſchow, wenn 
man ſich mit Geſinnungsſchnüffelei, auf Koſten der Allgemeil“ 
heit, beſchäftigt. 99 


ö Schwerer Mordanſchlag in Jaſtrzemb. 

Zu einer folgenſchweren Handlung ließ ſich der, in Jaſtrzemb⸗ 
Zdroj anſäſſige, 32 jährige Fleiſcher Johann Kania hinreißen, 
und zwar im Verlauf einer Vermögensauseinanderſetzung. Det 
Täter ſchoß aus einer Entfernung von etwa 5 Metern auf den 
Fleiſcher Joſef Langer eine Revolverkugel ab und traf den * 
in die Stirn. Die Kugel drang auf der rechten Stirnſeite übel 
dem Auge in den Schädelknochen ein. Der Getroffene brach be“ 
wußtlos zuſammen. Der Täter flüchtete nach dem Mordanſchlaß 
und konnte bis jetzt nicht gefaßt werden. Die polizeilichen Ek“ 
5 werden weiter fortgeſetzt, um den flüchtigen Kanis 
zu faſſen. * 


5 


5 kaufen oder verkaufen? 
Angebote und In tereſ⸗ 
ſenten verſchafft Ihnen 
ein Inſerat im 
eee eee ee 


„Volkswille“ 


Bielitz, Biala und Umgegend 


Bielitz und Umgebung 


Stadttheater Bielitz. 
N Als Auftakt zu der Eröffnung der Theater⸗Saiſon 
102/88 geben die hier beſtens eingeführten Wiener Sänger: 
kuaben zwei Gaſtſpielabende am 13. und 14. September cr. 
Es werden gegeben: am 13. d. Mts. „Der Apotheker“, 
don Joſef Haydn in der neuen Einſtudierung, nach der fie 
anläßlich des Haydnjahres in Wien im Redoutenjaal aufge 
führt wurde. Hierauf Chöre. 
In., Am 14. d. Mts. gelangt „Ein Walzermärchen“ von 
Walldorf, unter Anweſenheit des Komponiſten zur Urauf⸗ 
lührung. Hierauf Chöre 
m, Der Karten⸗Vorverkauf beginnt Samstag, den 10. d. 
Mts. von 10+12% Uhr vormittags und von 3—5 Uhr nach⸗ 
mittags und wird fortgeſetzt am Montag, den 12, d. Mts. 
und Dienstag, den 13. %. Mts. Die Kartenpreiſe find gegen 
5 Vorjahr um 20 Prozent ermäßigt! Ein Umtauſch bes 
Lits gelöſter Karten iſt unzuläſſig. Kaſſeneröffnung am 
Spieltage, den 13. September, abends 7 Uhr, Anfang 8 Uhr. 
Die näheren Angaben bringen die Plakate. 


20 Groſchen für die Arbeitsſtunde. 

k Un einen Baumeiſter, der in Bielitz in der Teſchner, 
raße einen Hausbau beginnen ſoll, meldeten ſich Arbeiter 
un der Bereitſchaft, die Maurerarbeit zu leiſten. Der Baur 
eiter meinte, der Bau werde erſt in einigen Tagen ver 
ginnen und daß er dann Arbeiter aufnehmen werde, jedoch 
denne er nicht mehr als 20 Groſchen pro Ar⸗ 
Un deſt unde zahlen! — Lohndruck iſt in der kapita⸗ 
‚tiiden Geſellſchaft ein eherner Riegel. Die Arbeiter 
la en immer ihre Kräfte, Blut und Schweiß billig oer⸗ 
ben müſſen. So hart war die Ausbeutung doch ſeit 

hrzehnten nicht, daß man einem Arbe 20 Groſchen 
Pro Stunde, d. h. 1.60 Zloty für den Tag anbietet. 

Die kapitaliſtiſchen „Wirtſchaftsgenies“ wollen den 
„Nteiwilligen Arbeitsdienſt“ einführen. Als fie as 
Hd einer Löſung des Arbeitsloſenproblems ſuchten, ver⸗ 
Lelen, fie auf die „geniale“ Idee: „Freiwilliger Acbeits⸗ 
Gent „d. h. verdoppelte, verdreifachte Ausbeutung. Ein 
veleh wollen ſie hierzu eingeführt haben. Die Mühe iſt 
ergebens, verſpätet. Der „freiwillige Arbeitsdienst“ iſt 

on da. Die Arbeitsloſen haben ſich freiwillig“ zum 
Hausbau gemeldet und der Bauunternehmer hat ihnen 
„ſteiwillig“ 20 Groſchen für die Arbeitsſtunde angeboten! 
Jol Schmach einem ſolchen Unternehmen. nde einer 
ichen. Geſellſchaftsordnung, die „den freiwilligen Arbeits⸗ 

Rt“ in Geſetzesnormen kleiden will. 


dach auf unbekannte Weile im „Dom Polski“ am Bleichplatz 


Wa fremder müßte ſtaunend ſtehen bleiben und fragen. 
Brom das Haus noch beflaggt iſt, welches mit dem abge⸗ 
day den Dachſtuhl daſteht. Die Einheimiſchen willen aber, 


Cen 955 
den een 


N zu erſehe 


} ak er am n 
Ieierlich a en werden Toll, ala der Schießſtätte Yon 
4955 große Verſammlung ſtattfinden. Die Säle wurden 


die Verſammlung freigegeben. 

01 „Dom Polski 5 
runde ein Brand im „Dom Polski“ entſtanden? Bei dem 

Teuer wurde der Dachſtuhl und drei Wohnzimmer im erſten 

Glo vernichtet. Es wohnten dort der Ludwig Bofdes, Karl 

In owacti und die Hausmeilterin Tekla Stanclik. Der Ger 
itſchaden bei den Parteien beträgt gegen 20000 Zloty. 

Nil der Rettungsaktion nahm die Bielitz⸗Bialaer und die 

la lsdorfer Feuerwehr teil. Das Haus war auf 8000 Dol⸗ 

Be verſichert, während der entſtandene Schaden 15 000 Zloty 
ragen ſoll. 

85 Meſſerſtecherei. Am 7. September d. Is. geriet der 
eczta Karl, 30 Jahre alt, aus Lipnik und der Nikel Jo⸗ 
un, 39 Jahre alt aus Piſarzowice mit einem gewiſſen 

Lang Joſef, 39 Jahre alt, aus Biala in Streit in der 

de uſtraße in Bielitz. Letzterer 8% Raſiermeſſer und 

„ 


in etzte die erſteren an den Armen, ſodaß ihre Ueberführung 
1 pas Spital notwendig wurde. Szyczka wurde von der 
olizei feſtgenommen. 


Re Einbruch in ein Gemiſchtwarengeſchäft. In der Nacht 
mil en 6. September d. Is. drang ein unbekannter Täter 
Hilfe eines Nachſchlüffſels in das Gemiſchtwarengeſchäft 
derſchewlere Klaufner in Alexanderfeld Nr. 188 ein, wo er 
Suüchiedene Sachen 1 e batte. Er entwendete mehrere 
— Seife, Marke „Elida“, mehrere Tuben Zahnpaſta und 
ein Düriten 22 Kilogramm Zucker, 8 Sardinen, 
warer Flaſchen Obſtſaft und noch verſchiedene andere Eß⸗ 
Veh Der Schaden beträgt 98,46 Zloty. Von dem Täter 
vorläufig jede Spur. 
wir ie man ſich ändert. In Kattowitzer Zeitungen leſen 
mislanden Sonntag eine Annonce folgenden Inhaltes: „Sta⸗ 
Com, > Chmura, Berater in Steuerangelegenheiten.“ Herr 
wollen iſt den Bielitzern wohl bekannt. Er war hier Ver⸗ 
ehr r des Steueramtes, bei einer Gruppe der Steuerträger 
weite haßt, bei einer anderen Gruppe beliebt. Dieſe 
Katte Gruppe betrauerte ſeine Verſetzung aus Bielitz nach 
ger alte s die andere war froh. Es bewahrheitete aber 
pruch 
und 18 war zunächſt viele Jahre Sachwalter des Staates 
trägen dieſem Charakter belam ihn eine Gruppe der Steuer⸗ 
der Sgut zu ſpüren. Heute empfiehlt er ſich als Sachwalter 
leich Er er. Merkwürdige Schickſalswendung. Zus 
be r 
* . Sollen fie nur dieſe Annonce leſen. Viel⸗ 
ſchleden Pr) ihnen das Schickſal des Herrn Chmura be: 
burg Arbeitsloſenhilſe. Die Direktion der deutſchen 
auch im adelsſchule in Bielsto bringt zur Kenntnis. daß 
fiele n heurigen Schuljahr 1932/33 ein einjahriger kommer⸗ 
lung des achturs, welcher ſich mit einer gründlichen Vermitt⸗ 
Dandels ndels- und Betriebswiſſenf aften befaßt, an der 
dachmitichule täglich in der Zeit von 448, reſp. 4 Uhr 
die ch m 5 abgehalten wird, an welchem ſich Arbeitsloſe, 
wei * einer Beſtätigung vom Volksbildungsverein aus⸗ 
in Stern ntgeltfic beteiligen können. Bewerber, die ſich 
Kurſes ein gen befinden, haben für die Abſolpierung dieſes 
n mäßiges Schulgeld zu entrichten, das in berülck⸗ 


‚jeinen B für Bielitz t. Aus 
einen us 92 elitz angel 155 Aus 


: „Es kommt ſelten was Beſſeres nach“. Herr 


er Fingerzeig für die heute noch fen trengen | 
E 


— — 


| Die Polizei filmt | 
Modellaufnahme eines Verkehrsunfalls im Polizei⸗Filmatelier An der Kamera Major Saal, der Leiter der Polizei⸗Jilm⸗ 
ſtelle. — Es wird nur wenigen bekannt fein, daß die preußiſche Polizei ein eigenes Filmatelier beſitzt. Dieſes „Polizei⸗Holly⸗ 
wood“ befindet ſich in Verlin und iſt mit den modernſten Be leuchtungsmitteln, Kuliſſen und Aufnahme⸗Apparaturen aus⸗ 


gerliſtet. 


Die Polizei⸗Filmſtelle produziert Filme zu Unterrichtszwecken, 


beſonders über verkehrstechniſche und kriminelle 


Fra gen 


: Adolf Hitler. 
Wir wußten immer ſchon, daß Mörder deinen Weg 
geleiten 
Und daß ſie Säulen deines Kartenhauſes ſind. 
Du mäſteſt dich an Not und Hungerpleiten, 
Und für die Mörder ſind jetzt gute Zeiten. 
Wenn es gerade paßt, dann ſtreichelſt du ein Kind. 
Jetzt nennt du feige Meuchelmörder deine Kameraden 
And drückſt die Hände, die vom Blut gerötet ſind. 
Wie ein Verdienſt haſt du den Mord auf 13 geladen, 
Sei Tr bei Mördern wird dir das ni 1 ſchaden. 
Du ſtreichelſt Mörder und gelegentlich ein Kind. 
* bläſt dich auf, trompeteſt, willſt als Cäſar dich 
ebaren N 
5 Und biſt ein Narr. Kein Gott, kein Sturm, nur Wind, 
5 Verlacht, verhöhnt, ein Nichts, wirft du zum Teufel 
Are, . . N uf 
je u. manchmal nur, vielleicht in hundert Jahren, 
iß deinen Namen noch als Fluch ein armes Kind. 


ſichtigungswerten Fällen entſprechend ermäßigt wird. Aus⸗ 
künfte erteilt die Handelsſchuldirektion, Kirchplatz Nr. 6, 
in der Zeit von 4—6 Uhr nachmittags. Die Anmeldungen 
müſſen bis ſpäteſtens Montag, den 12. September 1932 er⸗ 
folgen, da verſpäteten Anſuchen wegen Störung des Anter⸗ 
richtsbetriebes nur in Ausnahmefällen ſtattgegeben werden 
kann. Die Direktion erſucht, es mögen ſich nur ernſthafte 
Frequentanten, die Luſt und Liebe und die nötige Ausdauer 
zu dieſem Fachſtudium haben, um dieſe Freiplätze bewerben. 


Von der Konſervenbüchſe zum Untergang Europas. 
Der „Angriff“, das Berliner Organ der deutſchen 
Nationalſozialtſten, veröffentlicht He eines Teilnehmers 
an einer „Führerſchule“. Militäriſches Strammſtehen, 
militäriſches Stehen und Gehen werden zu nahezu religid- 
en Begriffen, von Vorgeſetzten angebrüllt au werden, iſt 
öchſte Wonne! Ueber eine Geländeübung dieſer zu * 


eidweſen noch unbewaffneten Krieger heißt es in einem 


Brief: „Irgendwo im Gelände geht eine Gruppe in 
Stellung. Der Sprengdonner des nahen Kalkwerkes 
täuſcht Artilleriefeuer vor. Gerade gibt der Gruppenführer 


die letzten Befehle, als drüben am Waldrand der Gegner 
erſcheint. Noch iſt es ſtille im Gelände. Kaum verläßt 
der Gegner aber den ſchützenden Waldrand, da beginnen 
die Konſervenbüchſen kriegsmäßig He zu 
klappern und Händeklatſchen erſetzt das Geihüsfeuer, 
Sprungweiſe arbeitet ſich der Gegner heran. Schon erkennt 
man in dem flimmernden Licht der Vormittagsſonne die 
einzelnen erhitzten, rotglühenden Ge Ey Heftiger klap⸗ 
pern die Konſervenbüchſen. Ein plötzlicher Flankenangriff 
zwin t zur Aufgabe der erſten Verteidgungsſtellung. 
Langſam klappernd ziehen ſich die einzelnen Truppen zurück. 
Immer ſchärſer dringt der Gegner nach. Und dann iſt er 
plötzlich heran. Mit lautem Hurra erfolgt der Einbruch. 
Nur in ſchnellſter Flucht kann ſich die verteidigende Gruppe 
vom Gegner löſen. Eine Konſervenbüchſe klappert noch dem 


anſtürmenden ner Grüße entgegen, dann ſchweigt auch 
ſie. Die ſiegreiche Verfolgung wird durch s Signal 
Das Ganze halt — Sammeln“ abgebrochen“. Krieg muß 


fein! Von der Konſervenbüchſe zum Untergang Europas 
iſt nur ein Schritt! 


f Eingeſendet. 
An das geehrte Komitee des Gläubigerausſchuſſes 
der ehemaligen B. B. Eskomptebank 
in Bielsko. 

Laut SING des Kreisgerichtes in Teſchen, vom 9. Fe⸗ 
bruar 1932, wurde das Ausgleichsanſuchen der ehemaligen 
B. B. Eskomptebank und deren Gläubigern beſtätigt. 

Die erſte Rate wurde auch im Monate Mai l. 
25 Prozent des Einlagekapitals, unter mancherlei 
einzelner Beamten, welche nur dur 
Spareinlagen, ihre momentane Exiſtenz friſten, ausbezahlt. 
Tena wollten dieſelben nur beweiſen, daß ſie immer noch 

mte der Eskomptebank find, 

Die zweite Rate ſoll am 31. Oktober I, Is. und die dritte 
Rate am 21. Februar 1933 ausbezahlt werden. 


8. mit 
ikanen 
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unſere außenſtehenden 


Für dieſesmal geht unſere Abſicht abſolut nicht on 
an der enormen Arbeitsleiſtung des Gläubigerausſchuſſes 
Kritik zu üben, weil wir viel zu wenig über den Verlauf der 
Liquidierung orientiert find und ſelbe momentan voll an⸗ 
erkennen. ö 

Jedoch als vollwertige Gläubiger, haben wir ein An⸗ 
recht auf genaue Information über den derzeitigen Stand 
der Liquidation, ſpeziell wo ſchon einige Objekte der ehema⸗ 
ligen Eskomptebank verkauft wurden und verſchiedene Ges 
rüchte zirkuliert haben. Wir wollen dieſen Gerüchten keinen 
Glauben ſchenken, fordern jedoch durch die von uns entſen⸗ 
deten Vertrauensmänner, daß ſelbe in der nächſten Zeit, 
eine Gläubigerverſammlung einberufen und uns über den 
derzeitigen Stand der Liquidation einen ausführlichen Be⸗ 
richt erſtatten. 

Es iſt nur bedauerlich, eine derartige Verſammlung 
nicht aus eigener Initiative des Komitees des Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes entſprungen iſt und dal wir als Intereſſenten 


erſt ſelbſt um eine ſolche anſuchen müſſen. 


Nachdem es nicht allen Gläubigern ſo gut geht, wie dem 
noch immer unentbehrlichen Direktor Herholz, wäre es auch 
wünſchenswert zu erfahren, wenn und in welcher Höhe die 
beiden nächſten Ratenzahlungen fällig werden und welche 
Ausſichten eventuell noch für die Gläubiger vorhanden ſind. 
In Anbetracht der außerordentlichen Wichtigtelt unſeres An⸗ 
ſuchens, rechnen wir auf Ihr zuverläſſiges Entgegenkommen 


und zeichnen g 1 
Viele Gläubiger! 


Hand ballecke 

Samstag, den 10. 9. findet um #5 Uhr nachmittags das 
Entſcheidungstreffen der erſten Runde um die Handball⸗ 
meiſterſchaft des N Bielsko, im Rahmen der Bundes: 
meiſterſchaften, zwiſchen V. J. A. Alekſandrowice und A. T. 
V. Vorwärts Bielsko ſtatt. Das Treffen verſpricht en 
intereſſant zu werden, da beide Mannſchaften punktegleich 
ſind und der Bezirksmeiſter von Bielsko mit dem Bezirks⸗ 
— 45 von Katowice um die Bundesmeiſterſchaft ſpielen 
muß. 


„Vo die Pflicht ruft!“ 
Achtung ſozialiſtiſche Gemeindevertreter. 

Am Samstag, den 10. September 1932 findet um 5 Uhr 
nachm. im Alexanderfelder Arbeiterheim eine Konferenz 
der ſozialiſtiſchen Gemeindevertreter mit folgender Tages⸗ 
ordnung ſtatt: 1 

1. ler und Wahl des Präſidiums. 

2. Die ſoziale Fürſorge in den Gemeinden. 

3. Sozialiſtiſche Kommunalpolitik. 

4. Anträge und Anfragen. i 3 

Dieſe Konferenz findet auf Grund ſchriftlicher Ein⸗ 
ladungen ſtatt. Die ausgeſendeten Einladungen gelten auch 
als Legitimation bei der Konferenz. Sämtliche deutſch⸗ſo⸗ 
dae Gemeindevertreter aus dem Bielitzer Bezirk wer⸗ 

n erſucht, vollzählig und pünktlich zu erſcheinen. 
Die Deutſche Soztaliſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Bezirk Bielitz. 


Wochen⸗Programm des Vereins Jugendl. Arbeiter, Bielsta. 
Samstag, den 10. September, um 5 Uhr nachm., Komitee⸗ 


Bung. 8 
N den 11. September: Näheres an der Anſchlags⸗ 
afel. 
Die Vereinsleitung. 


Voranzeige! Der Verein Jugendlicher Arbeiter Bielsko 
veranſtaltet am Samstag, den 15. Oktober l. Is. in den Lo⸗ 
kalitäten des Arbeiterheimes ſeine diesjährige Jugendfeier 
mit gutem und reichhaltigem Programm. Alle Parteige⸗ 
noſſinnen u. genoſſen ſowie Kultur⸗, Sportvereine und Sym⸗ 
pathiker werden ſchon jetzt auf das Herzlichſte eingeladen 
und erſucht, ſich dieſen Tag freizuhalten. Der Vorſtand. 

Voranzeige. Die Generalverſammlung der Ski⸗Sektion 
des T. V. „Die Naturfreunde“ in Polen findet am Sonntag, 
den 16. Oktober l. Is., um 9 Uhr vormittags im Arbeiter: 
heim Alekſandrowice ſtatt. Anträge zu dieſer Generalver⸗ 
ſammlung ſind ſpäteſtens bis 13. Oktober an den Obmann 
einzuſenden. Alles Nähere wird noch bekannt gegeben. 


Kündigung des Handelsvertrages 
mit Südflawien 


Berlin. Wie die „Landwirtſchaftliche Wochenſchau“ er 
fährt, iſt am 6. September von Deutſchland der Handelsvertrag 
mit Südflawien friſtgemäß zum 7. März nächſten Jahres gekün⸗ 
digt worden. Der „Lawiwo“ zufolge, liegen der Kündigung 
drei Gründe zugrunde: Einmal hat ſich der Handelsverkehr zwi⸗ 
ſchen Südflawien und Deutſchland in der letzten Zeit für uns 
ſehr ungünſtig geſtaltet, vor allem infolge der Rütckſichts⸗ 
nahme Südjlawiens auf Frankreich. Dann haben ſich Schwierig⸗ 
keiten in der Ueberweiſung der Deviſen ergeben. Zur Regelung 
dieſer Fragen verhandelt gegenwärtig der ſüdſlawiſche Staats⸗ 
bankpräſident mit der Reichsbank in Berlin. Schließlich liegt 
es der deutſchen Regterung daran, den Eierzoll, der nach den 
einige Monate zurückliegenden Verhandlungen mit Italien nur 
noch in Südflawien gebunden iſt, zur Ermöglichung eines aus⸗ 
reichenden Schutzes der deutſchen Geflügelwirtſchaft 
frei zu bekommen. Zur Vermeidung eines vertragloſen Zuſtan⸗ 
des ſollen alsbald Verhandlurgen über einen neuen Vertrag 
eingeleitet werden. 


gabinektsumbildung in Bulgarien 

Softa. Auf den Vorſchlag des Miniſterpräſidenten hat der 
König das Entlaſſungsgeſuch des Miniſters für öffentliche 
Arbeiten, Mordanoff, angenommen, und den bisherigen Ge⸗ 
neralſekretär des Bauernbundes, Vergil Dimoff, zu ſeinem 
Nachfolger ernannt. Dimoff iſt mit 31 Jahren der jüngſte 
Miniſter Bulgariens. Die öffentliche Meinung nimmt die Am⸗ 
bildung des Kabinetts, die auf den perſönlichen Einfluß des 
Landwirtſchaftsminiſters Guitſcheff zurückgeht, unfreundlich 
auf, weil während der langwierigen Verhandlungen der Beſtand 
der Koalition gefährdet erſchien. 


Die „role Fahne“ für 4 Wochen verboten 
Berlin, Die Preſſeſtelle des Polizeipräſidiums teilt mit: 
Auf Grund des 8 6 Ziffer 2 und 4 der Verordnung des 
Reichspräſidenten gegen politiſche Ausſchreitungen vom 14. Juni 
1932 wird die in Berlin erſcheinende Tageszeitung „Die Rote 
Fahne“ und ſämtliche in demſelben Verlag erſcheinenden Kopf⸗ 
blätter mit Wirkung vom 9. September bis zum 6. Oktober ein⸗ 
ſchließlich wegen ſchwerer Beſchimpfung und höswilliger Verächt⸗ 
lichmachung der Reichsregierung in dem Artikel „Rüſtung gegen 
das Volk“ der Nummer 183 vom 8. September 1932 verboten. 


Bermiichte Nachrichten 


Das raſende Filmband. 

Eine Glanzleiſtung moderner Anterſuchungstechnik iſt die 
Photographie einer Erplofton, die in 1/25 000 Sekunde aufge⸗ 
nommen wurde. Der hierfür verwandte Apparat iſt eine Spe⸗ 
zialkonſtruktion des Imperial College of Science in London. 
Ein doppelſeitiger Spiegel dreht ſich im luftleeren Raum 30 000⸗ 
mal in der Minute um ſeine Achſe, während das Filmband, 
auf dem die Aufnahme erfolgt, mit der faſt unglaublichen Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 800 Meter in der Sekunde abrollt. Zum Ver⸗ 
gleich: Der gewöhnliche Kinofilm legt in der Sekunde einen 
Weg von nicht ganz einem halben Meter zurück. Eine Miſchung 
von einem Teil Waſſerſtoff mit einem Teil Kohlenoxyd ergab 
eine ſpiralenförmig aufſchießende Flamme, die bei 26 000 Uin⸗ 
drehungen in der Sekunde eine Geſchwindigkeit von 18 Meter 
hatte. Die Verſuche werden übrigens nicht um ihrer ſelbſt 
willen gemacht, ſondern dienen in erſter Linie wirtſchaftlichen 
Zwecken. Man hofft nämlich, auf dieſem Wege Fingerzeige zur 
Verbeſſerung der Wirkung von Exploſionsmotoren (Automoto⸗ 
ren, Flugzeugmotoren) zu erhalten, die ſeit einigen Jahren in 
wachſendem Konkurrenzkampf mit elektriſch angetriebenen Mo⸗ 
toren ſtehen. 


ö Lärm ſtört die Verdauung. 

Unbekümmert hat man bis vor kurzem den unglücklichen 
Großſtadtmenſchen dem immer ſtärker werdenden Lärm der 
Städte ausgeſetzt, ohne im entfernteſten daran zu denken, 
daß dieſer Farm nicht nur das Behagen, ſondern auch die 
Geſundheit empfindlich beeinträchtigen kann. Erſt ganz 
jungen Datums ſind die Lärmſchutzmaßnahmen in Kranken⸗ 
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Der Weltmeiſter der Berufsflieger 


Der Belgier Joſeph Scheerens ſiegte bei den Radweltmeiſter⸗ 


ſchaften in Rom im Fliegerrennen der Berufsfahrer und errang 
damit den Weltmeiſtertitel. 


häuſern, en uſw. Wie unentbehrlich der Ausbau 
dieſer Maßnahmen iſt, beweiſt eine große Zahl einſchlägiger 
Experimente der letzten Zeit. Nicht nur in ſeelenhygieni⸗ 
ſcher Beziehung hat der Lärmſchutz günſtige Reſultate im 
Gefolge, ſondern auch das körperliche Wohlbefinden wird 
durch ihn erheblich geſteigert. Intereſſant ſind in dieſem 
Zuſammenhange die Verſuche von Smith und Laidh in Ha⸗ 
milton, die bezwecken, den Zuſammenhang von Lärm und 
Darmtätigkeit nachzuweiſen. Die Forſcher ließen ihre Ver⸗ 
ſuchsperſonen einen kleinen Gummiball verſchlucken, deſſen 
Hohlraum durch eine Röhre mit einem Gerät zur Regiſtrie⸗ 
rung des Druckes verbunden war. Nachdem die Verſuchs⸗ 
perſonen ſich beruhigten, konnte man ihre Magenſuſammen⸗ 
ziehung beobachten. Wurden ſie nun einem Lärm von be⸗ 
ſtimmter Stärke, die genau gemeſſen wurde, ausgeſetzt, ſo 
wurden die Zuſammenziehungen ſchwächer und unregel⸗ 
mäßiger. Der Lärm beeinträchtigt alſo, genau wie Furcht 
oder Schrecken, die Verdauung. 


Ozeanfahrt in einer Nußſchale. 

Seit zwei Wochen iſt ein 16 Meter langes Boot über⸗ 
fällig, das am 5. Juli mit fünf amerikaniſchen Studenten zur 
Fahrt über den Ozean nach Europa in See ſtach. Allem An⸗ 
ſchein nach ſind die allzu Wagemutigen einem Sturm und 
ihrem eigenen Mangel an ſeemänniſcher Erfahrung zum 
Opfer gefallen. 


Rundfunk 


Kattowitz und Warſchau. 

Sonnabend, den 10. September. 12,20: Schallplatten. 15,30: 
Kommunikate. 15,40: Kinderfunk. 16,20: Briefkaſten für 
Kinder. 16,40: Blick in Zeitſchriften. 17: Konzert 18: 
Vortrag. 18,20: Leichte Muſik. 19,10: Sport⸗Feuilleton. 
19,25: Verſchiedenes. 20: Leichte Muſik. 22,05: Chopin⸗ 
Konzert. 22,40: Sportnachrichten und Tanzmuſik. 

Breslau und Gleiwitz. 

Sonnabend, den 10. September. 6,20: Konzert. 11,30: Wet⸗ 
ter und Konzert. 15,20: Die Filme der Woche. 15,30: 
Konzert. 16,10: Erntelieder, ⸗ſprüche und ⸗bräuche. 16,30: 
Die Zuſammenfaſſung. 17: Konzert. 18: Aus Hamburg: 
Die U-Boot⸗Meſſe. 19: Erntefeſt des Kleingärtners. 19,30: 
Wetter und Schallplatten. 20: Bunter Abend. In der 
Pauſe: Abendberichte. 22,30: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. 
22,50: Aus Berlin: Tanzmuſik. 


Beriammiungstalender 
D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt. 


Ober⸗Lazisl. [(Frauen verſammlung.) Am Sonntag, 
den 11. September, nachmittags um 4% Uhr bei Mucha. Mit: 
gliederverſammlung der Arbeiterwohlfahrt. Referentin: Ge⸗ 
noſſin Kowoll. 

Bielſchowitz. Mitgliederverſammlung am 11. September, 
nachmittags 3 Uhr. Referent: Genoſſe Kowoll. 


Häuser, Burgen, Schiffe, Flugzeuge und Krippen 
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Neudorf. Am 11. September, vormittags 9—10 Uhr Vor- 
ſtandsſitzung der D. S. A. P. — 10-11 Ahr Mit⸗ 
gliederverſammlung des Berg bauinduſtriever⸗ 
bandes. — 11—12 Uhr Mitgliederverſammlunz 
der D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt. Lokal Goretzki. Re⸗ 
ferent: Genoſſe Kowoll. 


Wochenplan der S. J. P. Katowice. 
Freitag: Volkstänze. 
Sonntag: Fahrt. 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 
Freitag, den 9. September: Monatsverſammlung. 
Sonnabend, den 10. September: Ernſter Abend. 
Sonntag, den 11. September: Fahrt. 

® 


Freie Radfahrer Königshütte! 
Programm der Ausfahrten für den Monat September. 
Am Sonntag, den 11. September: Fahrt nach Zielona. 
Abfahrt 6 Uhr früh. 
Am Sonntag, den 18. September: Fahrt nach Bitſchin. Ab⸗ 
fahrt 6 Uhr früh (Deutſch⸗Oberſchleſien). 
Sammelort am Volkshaus. 


Kattowitz. ( Metallarbeiter.) Am Freitag, den 9. 
d. Mts., vormittags 9 Uhr, findet im Saale des Zentralhotels 
eine Verſammlung unſerer arbeitsloſen Mitglieder 
ſtatt. Zutritt haben nur organiſierte Mitglieder. Als Aus⸗ 
weis dient das Mitgliedsbuch. Referent: Koll. Kuzel la. 

Kattowig. (Ortsausſchuß.) Sonnabend, den 10. d. 
Mts., abends 6% Uhr, findet im Zentralhotel eine außerordent⸗ 
liche Generalverſammlung vom Ortsausſchuß Kattowitz ſtatt. 
Die Delegierten werden erſucht, vollzählig und pünktlich zu er⸗ 
ſcheinen. 

Kattowitz. (T. V. „Die Naturfreunde.) Sonntag, den 
11. September, findet ein Foto⸗Tour ſtatt. Abmarſch 6 Uhr 
früh vom Blücherplatz. Führer: Gen. Kern. 

Schnell, Genoſſen, eingepackt, 

die Camera wird zurechtgemacht. 

Wir wollen ein Stückchen unſerer Heimat durchwandern, 

heraus in die Natur, bleibt nicht zu Hauſe bei den andern. 

Zwiſchen Sträuchern, Bäumen, Blumen, 

ſollſt du einige Motive ſuchen. 

Und wenn dir was gefällt. 

wird der Apparat ſchnell eingeſtellt 

wenn es feſtzuhalten gilt, 

ein Stückchen der Natur im Bild. 

Kattowitz. (Fotoſektion.) Die Freunde der Fotoſektion 
machen wir darauf aufmerkſam, daß unſere Arbeitsabende jeden 
Dienstag und Freitag, abends um %8 Uhr, ſtattfinden. f 

Königshütte. (Werdet Mitglieder der Deutſchen 
Theatergemeinde.) Die diesjährige Spielzeit beginnt 
am Sonntag, den 6. Oktober mit der Aufführung der Operette 
„Der Vogelhändler“. Alles nähere wird noch rechtzeitig durch 
Plakate und Hinweiſe in den Zeitungen bekanntgegeben werden. 
Um beſondere Vorteile beim Beſuch der Vorſtellungen zu er⸗ 
reichen, werden die Mitglieder der Gewerkſchaften, Partei und 
der Kulturvereine erſucht, die Mitgliedſchaft der Deutſchen 
Theatergemeinde zu erwerben. Anmeldungen werden entgegen⸗ 
genommen in den Büros des Deutſchen Metallarbeiterverbandes 
(Kuzella), des Bergbauinduſtriearbeiterverbandes (Nitſchj, 
im Rechtsſchutzbüro (Knappik) und beim Bibliothekat Par⸗ 
czyk. Alles Nähere iſt daſelbſt zu erfahren. f 

Arbettsgemeinſchaft der Kriegsopfer in Polen, Ortsgruppe 
Krol.⸗Huta. Am Montag, den 12. September, findet im Dom 
Ludowy, ulica 3⸗go Maja, die fällige Mitgliederverſammlung 
ſtatt. Daſelbſt wird jeden Montag von 6—8 Uhr abends, koſten⸗ 
los Beratungsſtunde abgehalten. 

Nikolai. (Ortsausſchuß des A. D. G. B.) Aus 
triftigen Gründen findet die Ortsausſchußſitzung erſt am Sonn 
tag, den 11. September 1932, vormittags 10 Uhr, im Lokal, 
Freundſchaft ſtatt. 
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